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Preis 1V Pfennig.

Redaktion nnd Hauptexpeditio» : Peterftraste V« ; Telephon Nr. S8 . (Filiale Ulnienstrnhs 84) .
Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Nboimeinentsprris bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,70 Mk . , bei Abhoien von
der Expedition 1,55 Mk ., durch die Post bezogen vierteljährlich

5,10 Mk ., monailich 1,70 Mk . einschließlich des Bestellgeldes.

Filialen: Oldenburg : Haarenstr . 33 : Barel : Zigarrenhandlg.Wnllenkord : Jever : Postkarienzentrale Neue Straße . : Norden¬
ham : Will ) . Harms , Hansingstr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;Brake : D . Seggermann ; Delmenhorst : 21. Jordan ; Norderney:A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Augustsehn : Frau Schulz.

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Pf . berechnet , für auswärtige InserentenSO Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigenv werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 1 .00 Mk . . .

SZ . ALMVinSerr- FVsrtLTK , He« 1? . ) «ririr« V rr?. 14.

Der BoWverrat des Freisinns.
Was wir SözialdeMokmIisn , nach der ganzen Fühnmg

des Wahlkampfes burch die FreisinnigM , genannt „Deutsche
demokratische Partei " vorcmsgeahnt haben , das ist jetzt ein-
gvtretm : Me bürgerlichen Parteien , als da sind Konserva¬
tive , Zentrum , NatwnaMberale und Freisinn haben ihre
.Kandidatenlisten in letzter Stunde miteinander verbunden
MM Kampfe gegen die Sozialdemokratie.

Tantzen -Heering nnd Wachhvrst de Wente Arm in Aron
mit Graf Westarp und Heydebrand.

Im Jahve 1919 , nachdem es dem deutschen Volke in die
Hand gegeben ist , sich ein , freiheitliches Daterkmrd zu er - "
richten , Miederhvlt sich das traurige Schauspiel unseliger Er¬
innerung von 1997 . Damals haben im Zeichen des Gotten-
totteublocks die gesamten bürgerlichen Parteien unter An¬
wendung der ekelhaftesten Reichsverbandshetzs den Kampf
gegen die Sozialdemokratie geführt — zum Schrillen des
deutschen ' Volkes . Denn noch nie hat ein Reichstag den
breiten Massen des Volkes solche ungeheure indirekte
Stenern anfgebnridst , als wie der aus der Wahl von 1907
hervorgegangene deutsche Reichstag.

Es war damals schon ein großes politisches Per-
brechen, daß sich die sogenannten liberalen Parteien niitden ausgesprochensten Feinden der Mehrheit des deutschenVolkes , mit den Junkern nnd Konservativen , verbanden.
Heute ist das Verbrechen noch viel größer . Denn heute eint— mit Ausnahme der Konservativen — die bürgerlichen
Parteien nach ihren Versicherungen nicht mehr der Gedanke
der Monarchie . Heute haben sich diese Parteien öffentlich
los -gesagt von dem monarchischen Systeme . Von seiten des
Zentrums ist .erklärt worden , daß es dem zusammen-
gebrochenen System keine Träne nachweint , die National-
liberalen haben sich auf den Boden der gegebenen Tatsachen
gestellt , die Freisinnigen , hoben bisher in ihren Wahlerver-
sammlungsn erklärt , daß die auf Monarchie und Militaris¬
mus gestützte Staatsform elend Schiffbruch gelitten hat , daß
dieses System ims in den Abgrund gewirtschaftst hat und
daß darin die Rechtfertigung der deutschen Revolution liege.
Deutschland ist eine Republik imd wird es immer bleiben,
so haben die Freisinnigen , die sich jetzt Deutsche demokratische«
Partei nennen , weiter versichert und haben erklärt, . daß sie
ein freundschaftliches Verhältnis nur mit den Parteien
pflegen werden , die sich rückhaltlos auf den Boden der Repu-
blik stellen.

WaS sehen wir heute ? Die freisinnige Partei , die sich
nach dör politischen Umwälzung in den Mantel einer demo¬
kratischen Partei gehüllt hat , wird >zum Helfershelfer der
Konservativen . Republikaner und Monarchisten : In den
Armen liegen sich beide.

Daß sich die demokratische Partei mit dev ärgsten Reaktion
verbindet , daß sie mit den Alldeutschen und Vaterlands¬
parterlern , mit den schlimmsten Kriegshetzern und Annexio¬
nisten , die DsirtschlanL jslle Aussicht auf einen Frieden und
vor allem auf einen VerstäpdiMngsfrieden zunichte gemacht
haben , verbindet , um mit ihnen an einem Strange zu ziehen
— das ist Verrat am deutschen Volke.

Ueber die Köpfe der Wählermassen hinweg sollen ihre
Stimmen verschachert werden an die Feinde der Volks¬
republik.

Insofern ist der Tag , an dem die bürgerlichen Parteien
den „Hottentottenblock " von 1919 geschlossen haben , von un-
Mhsuvsr Bedeutung . Denn nun herrscht Klarheit für die
Wählers Wer noch i-m ZwrifÄ war , ob öS untsc d« i neusn
PEtifchm NsechkkltMEu nicht MMh ist, sS sM « srtm -m«
«KvMI öd« «» MV . ridk, dTM
müssen jetzt die Wagen »ufgehen . Denn wer jetzt seine
Mumm für die Deutsche drmoSrat -isHs Harts ! abz -bt , unter¬

stützt zugleich die Konservativen , die Feinde der Republik.
Wer jetzt noch die Kandidaten der Deutschen demokrati¬

schen Partei wählt , hilft den Junkern nnd Konservativen
den Steigbügel halten , auf daß sie zu neuer Macht gelangen
und aufs neue das deutsche Volk politisch vergewaltigen und
wirtschaftlich unterdrücken.

Darum deutsche Männer und Frauen : die Augen auf!Es gibt jetzt nur noch eine Partei , auf die ehrlicher Verlaß
ist , auf die sich das deutsche Volk schon immer verlassenkonnte:

Das ist die alte deutsche Sozialdemokratie!
Daran denkt , wenn ihr am 19 . Januar zur Wahl geht!

Zer Verrat -er ZM-MMM.
Die Frankfurter Zeitung schreibt : „ Wir sind der An¬
sicht, daß auch die alldeutsche Volkspartei oder das
Zentrum für sich allein bei dieser Wahl der ersten
Nationalversammlung für die Listen - Verbindung miteiner wirklich demokratischen Partei nicht in Betrachtkommen dürfen ; denn beide richten ihren politischenKampf ausschließlich gegen links , und jeder Erfolg , dervon solchen unverhüllt gegenrevolutionüren Parteien
errungen würde , brächte uns in die Gefahr eines langdauernden Bürgerkrieges nicht nur in der Neichshaupt-
stadt , sondern über gang Deutschland hin . Die Situa¬tion scheint uns heilte ganz klar zu liegen . Eine ernst¬
haft demokratische Partei sollte stolg darauf sein und
sollte es auch taktisch für das Richtige halten , bei dieser

Wahl für sich allein zu stehen .
"

So wird das Verhalten der Deutsch - demokratischenPartei von einem großen bürgerlichen Blatte charakteri¬
siert . Wähler , gebt diesem Verrat der Deutsch -Demo¬
kraten eine unzweideutige Antwort . Wählt die sozial¬

demokratische Liste

Vesper—Hug.

MII« » tzmikkstW» StiimzM».
In der wilhelminischen Aeva war das demokratischeDenken und Empfinden beim Bürgertum in Ehrfurcht er¬

storben . Die paar alten 18iger Demokraten nmren als
„Sturmgesellsn " Gegenstand milden Spottes . Jetzt ist an¬
geblich im Bürgertum der freiheitliche Geist wieder erwacht.Man trägt wieder Heckerhüte und Temokratsnbärte . Frei¬heit , Freiheit , Freiheit widerhallt es in allen Leitartikelnund Dersammlungsreden so laut , wie bei den Tsutsch-natioruchen das Schlag,oort „Dsutschtreu "

(früher alldeutsch)und bei der Christlichen Volkspartei die Parole Christentumgellt.
Wer aller demokratischer Neubekehrteneifer täuscht dochnicht darüber hinweg , daß lese jungen Novemberdemo-

kvaten alte Reaktionäre sind . Dis Fortschrittler hatten jene
Erklärung der bürgerlichen Parteien mitunteczsichnet , die
(1918) forderte , daß Belgien politisch , militärisch und wirt¬
schaftlich in deutscher Gewalt bleiben müsse . Vorher solltekein Friede geschlossen werden . Später sind die jetzigenDemokraten KriegAlagebarometer gewesen : ging s gut,
saßen sie hoch oben auf der LaubfrvMeiter der Eroberungs-
Wünsche; giug 's weniger gut , redeten sie fromme Welt¬
friedenssprüche . Ms dis alte fortschrittliche Vslkspartsi und
die JüU -gliberalen sich zur neuen Demokratenpartei zu-
sammenfchlossen , machten sie einen schüchternen Versuch,
einig « besonders unvorsichtige Erobern,ngspslitike -: auSzu-
MSVM! . Ab« schon sticht Herr Gr . Ernst Müllsr .W-UNk .'lgiMwiedsr « r Äpitze emsc - »«WkvMschi« .Kmr- rd«t« rLGj >,und »i«stM«kK begM »M Anhänger dsr n« irn Vartstz !Ü »-
ll -ung haben länzst erklärt , sie hätten den erst« : denrskrati»
schrn NkvtrÄvg m Bsolin von - mir lchisn foytschyittlichkn

Parteitag gar nicht unterscheiden können . In - er Tat istdie demokratische Partei nichts anderes als dis alte fort¬
schrittliche Volkspartei , links cm gebaut durch ein Diertel-
dutzend Demokwten bei Gsrlach , rechts angebaut durch eine
Anzahl früherer Rationalliberaler , darunter ehsmalige aus-
gssprochene Reaktionäre lvie Frisdberg , der 30 Jahre lang
das gleiche Wahlrecht bekämpft hat und jetzt an der Spitze
der demokratischen Kandidatenliste für das neue Preußen¬
parlament des gleichen Wahlrechts steht.

Das Programm der Demokraten hat freilich nach dem
vollgültigen Zeugnis des Berliner Tageblattes mit iw»
alten freisinnigen Parteiprogrammen nicht mehr die
geringste Familienähnlichkeit . Die Demokraten haben aus
den . sozialdemokratischen Gegenwartsprogramm geradezu
spartäkistisch alles mitgenommen -, was nicht niet - und nagel¬
fest war.

Aber man muß bei den Parteien nicht sowohl auf das
Programm als vielmehr ans die Testen schauen. Und da istdas Vorleben der jetzt demokratischen weiland freisinnigenParteiführer allerdings schwer genug belastet . Die ehe¬maligen Bülow -Freisinnigsn , die den Sprachenparagraphenund das Ausnahmegesetzt gegen die Jugendlichen im Ver¬
einsrecht gemacht haben , sind jedenfalls alles andere eherals zuverlässige Vorkämpfer der Demokratie . Auch jetzt be¬
ginnt schon wieder ihre Unsicherheit . Die Führer der baye¬rischen Demokraten , Prof . Günther und Dr . o . Casselmann,
haben Parole für dis parlamentarische Monarchie und gegendie Republik ausgegebsn . Der alte Friedrich Naumann hatals Hauptziel der demokratischen Partei die Verhinderungeiner sozialdemokratischen Mehrheit in der Nationalver¬
sammlung bezeichnet . Auf dieser Bahn werden die Demo¬
kraten , sobald -nur die Kriegs - rmd Revolutionserinnerungsin wenig verblaßt , schließlich wieder zur bürgerlichen
Sammelpawle abgleiten.

Die breite Masse des deutschen Volkes ist oft genug aufneulackierte Firmenschilder heteingefallen . Das darf ihrnicht wieder Anstößen. Wir können ja den Demokraten eine
Bewährungsfrist stellen . Erweist sich in den nächsten 10Jahren , daß sie ehrliche Freunde der Volksfreiheit gewordensind , auch da , wo sie in der Minderheit bleiben , dann magman für sie stimmen . Vorher aber : keine Stimm « den Un¬
zuverlässigen!

Der prinzipielle Unterschied zwischen Demokraten und-Lozmldemokraten ist der , daß wir die sozialistische Wirt-schaftswerse wollen , und jene die kapitalistische . Mit einerGeldsacksrepublik nach dem Muster Frankreichs oderAmerikas ist dem Volke nicht gedient . Nach den unendlichenBlutopfsrn , die für die Erhaltung des deutschen Wirtschasts-gntes gebracht worden sind , ist von rechtswegen jeder indu¬strielle Großbetrieb und aller Großgrundbesitz Gemeingutder ganzen Nation geworden . Schon psychologisch wird esnach diesem Krieg eins Unmöglichkeit sein , daß die breitenMassen des Volkes sich von einzelnen Unternehmern aus-bsuten lassen . Der Wille zur Gemeiuwirtschast muß am 19Januar mit dein Stimmzettel zum Ausdruck kommen.Gegen die unklaren Formeln der demokratischen Parteistellen wir unsere alten Losungsworte , dis volle politischeVolksfrechert und darüber hinaus dis Beseitigung von Aus¬beutung und Unterdrückung auch im Wi -rtschchtsleben.

SW der MWMM.
Berlin, 1« . J « nuar . Das deutsche VM sicht vor denWahlen zur Rarionalverstuumlmig . ^ >ie Nationalversammlungallein kann uns den Frieden bringen und nur sie kann die er¬rungene Freiheit in der neuen Verfassung verankern . Es gilt,den ungestörten Verlauf der Wahlen zu sichern . Pflicht einesjeden Deutschen ist es , hierbei zu helfen . Die Wahlfreiheit istjedem Volksgenossen durch Gesetz , insbesondere durch den tz 107des Neichswahlgesetz -buchs , ausdrücklich verbürgt . Mach dieserVorschrift wird nüt schwerer Frecheitssirafe bestraft , wer « neuDeutschen durch Gewalt und Drohung zu hindern versucht inder Ausübung seines staatsbürgerlichen Rechts zu wählen oder

zu stimmen . Die NeichSregierung wird jeder Störung der
Wahlhandlung mit Entschiedenheit entgegentreten . Wer eSunternimmt , die Wahl zu stör « ! oder zu hind « m , - «»stößt «st>«nicht UM g »tz»n Gesetz und Kscht , « v« ssü» diGt sichder unschiitztz», «« Güt « !, die durch dk« R - üonalvWe
sammlrmg geschützt werden sollen , auch an der Zukunft d«SVaterlandes . Die Reichsregierung : Wert . BSmdemnnn.Der Zentrolrst : Leinert , Tohen.



We üMWMii«.
Aus Rotterdam drahtet ein Korrespondent der Weser-Ztg. :

Vre alliierte MarinskommMon , dis in Wilhelmshaven
und Kiel war , berichtet , wie Habas meldet , datz sie auf geheimen
Werften Tauchboote im Neubau vorfand , die die Deutschen in
heimlichem Besitz behalten wollten . Man ist weiteren Versteck»
Plätzen auf der Spur . Dieser List soll ein Ende gemacht wer-
den . Die seetüchtigen Boote werden ausgeliefert , die auf den
Werften werden vernichtet und jeder Versuch , ein neues zu
bauen , wird streng verboten werden.

Anscheinend liegt hier eine Falschmeldung des französischen
Bureaus vor , der die deutsche Aufklärung wohl bald folgen
Wutz.

Ls dm W».
Die schlesische Provinzialregierung stellt ein Freiwilligen¬

heer gegen die andrängenücn Polen zusammen . Wie wir er¬
fahren , rechnet Las polnische Hauptquartier in Posen für die
nächsten Lage mit einer Offensive der deutschen Streiikräfte
gegen die polnischen Stellungen in Posen . Das polnische Haupt¬
quartier hat Befehl gegeben , die polnischen Streitkräfte an der
schlesischen Grenze unverzüglich zu verstärken . Wie weiter ge¬
meldet wird , betragen die polnischen Gesamtverluste in den
Kumpfen in der Provinz Posen 232 Tote , 1972 Verwundete
Und 186 Vermißte.

Wie wir weiter erfahren , wurde über Warschau der Be¬
lagerungszustand verhängt . ES wurde eine aus 140 Personen
bestehende bolschewistische Vevschwörung aufgedeckt , die die Er¬
mordung der Führer der grobpolnischen Bewegung bezweckte.
In einzelnen Stadtteilen Warschaus ist es zu bedeutenden Aus¬
schreitungen gekommen.

Mi tau ist von den deutschen Truppen geräumt und von
Bolschewisten besetzt worden.

WeMel gem Mm ».
Ritzebüttel hat an die Regierung der Republik Cuxhaven

folgende Forderungen gestellt : Vollkommene Pressefreiheit,
keine Hinderung der Wahlen zur Nationalversammlung durch
den Arbeiterrat , sofortige Aufhebung der Erklärung der Repu¬
blik Cuxhaven , kein Eingreifen in das Gerichtsverfahren , Ver¬
waltung und Schulen und Unterlassung jedes willkürlichen Ein¬
greifens in Bankdepots und Sparkassen . Keine oder nicht-
befriedigende Antwort haben sofortigen Generalstreik der
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Behörden und Betriebe

Amte Ritzebüttel , sowie angrenzender Kreise zur Folge.

Die Weser -Zeitung berichtet : Um endlich eine Einigung zu
«rzielen und das gespannte Verhältnis zu lösen , ging gestern
mittag ein Vorschlag von den Soldaten aus , der in einer - ol-
datenversammlung beraten war . Aus dieser Versammlung
wurde eine SiebenerauSschutz gewählt , der mit dem Vollzü -gsrat
und den Volksbeauftragten im Rathaus zusammentrat und die
folgende Resolution vorbrachte , die auch angenommen wurde:
«Die Listen der Arbeiterbataillone werden durch gemischt ^ Kom¬
missionen geprüft und die Waffen in den bestehenden Depots
geordnet . Die Wachen werden bis auf weiteres gemischt ge¬
stellt / — Diese Einigung ist ein Kompromiß für beide Teile,
ober ein Kompromiß , das über die gefährlichsten . Augenblicke
hinweggeholfen hat.

Wahlrecht für die Deutfch -Oefterreicher . Die Angehörigen
b« Deutsch -österreichischen Republik , die am 19 . Januar das
L0. Lebensjahr vollenden und nicht infolge des Paragraphen 4
des NeichswahlgcsetzeS vom Wahlrecht ausgeschlossen sind , haben
daS Recht , an den Wahlen zur deutschen Nationalversammlung
in der Gemeinde teilgunehmen , in der sie innerhalb des Deut¬
schen Reiches ihren Wohnsitz haben . DaS Wahlrecht kann auf
Grund einer Bescheinigung ausgeübt werden , die von einer in
Deutschland befindlichen deutsch -österreichischen oder ungarischen
Gesandtschaft oder Konsulatsbehörde ausgestellt ist.

Die feindlichen Forderungen , lieber die Höhe der feind¬
lichen Schadenersatzforderungen äußerte sich Staatssekretär
Erzberger bei einer Konferenz mit den süddeutschen Eisenbahn¬
ministern in Ulm wie folgt : „ Marschall Foch hält für eine an-

FerMLs.tsrr. !

ErinnermigSd -sten . DaS Jahr 1 919 ist seit Christi Tode dar
ISSSste , seit Einführung des julianischen Kalenders daS 1964ste,
seit Einführung des gregorianischen Kalenders daS 837ste , seit
Einführung des verbesserten Kalenders das 219te , seit Erfindung !
des Geschützes und Pulvers das 839ste , seit Erfindung der Buch - ;
druckeckunstt d-aS 479st « , seit Entdeckung Amerikas das 427ste , seit i
der Reformation das 402te , seit Erfindung der Fernrohre das !
810ie , seit dein Westfälischer : Frieden das 271ste , seit Erfindung -
der Pendeluhren daS 262ste , seit Erfindung der Dampfmaschinen
bas Wiste , seit dem Hubert » slmrger Frieden das 156ste , seit Er¬
findung der Gasbeleuchtung das 136fle , seit Einführung der
Schutzblattern das 124ste , seit dein zweiten Pariser Frieden das
104te , seit Eröffnung der ersten deutschen Eisenbahn Nürnberg-
Fürth daS 84fte , seit Einführung des elektromagnetischen Druck-
irlegraphen das 82fte , seit Eröffnung der transatlantischen Kabel¬
telegraphie das 53ste , seit Einführung des Fernsprecher ? das 4Lste,
seit Erfindung der drahtlosen Telegraphie das 23ste , seit Ent-
deckmdg des Radiums das 22ste , seit Neuerrichtung des Deutschen
Reiches daS 48ste , seit Beginn de ? Weltkrieges das Kte.

Norwegischer Schiffsbau in England . Norwegen hat vor
kurzem mit Eu -gland ein Abkommen getroffen , das ihm das Recht
gäbt , auf britischen Wersten eine bestimmte Menge Schiffsraum
Kauen zu lassen , die in den ersten drei Jahren nach Kriegsende
geliefert werden soll . Es handelt sich um 3 600 000 Tonnen ; da
«Ler die Schi -ffsraumverluste Norwegens weit größer sind , soll
»ine besonder « Behörde die neuen Schiffe aus die Reedereien je
nach ihren Verlusten verteilen , und zwar so, daß Reedereien,
deren Schiffe bis Januar 1917 versenkt worden sind , möglichst
Ersatz im ersten Jahre nach Kriegsende erhalten sollen , die
anderen Reedereien entsprechend später . Da der verlorene
Schiffsraum dreimal so groß ist wie der neue , erhält also die
Reederei , die z . B . 3000 Tonnen verloren hat , etwa 1000 Tonnen
«iS Ersatz . Infolge dieser Bestimmungen hat sich in den letzten
Logen eine starke Spekulation in Schisss -bauberechtigungen in

Norwegen entwickelt ; denn nicht alle Reedereien können von
Khvsm Baurecht Gebrauch machen . Der Preis schwankte zwischen
IS und 40 Kronen die Tonne für das erste und bis zu 30 Kronen
oie Tonne für das zweite Baujahr . Manche Gesellschaften haben
Lurch Verkauf ihrer Rechte schöne Gewinne erzielt . Ein Recht
auf 3000 Tonnen z . N . stellt einen Betrag von ISO MO Kronen
Lar.

Bormärzliche Buchstabenscherzel Sine hübsche literarische
Spielerei war längere Zeit M vo rmär tzüchM Me .n im .Schwange.

gemessene Entschädigung für den Wiederaufbau Belgiens und
Nordfrankreich den Betrag von 30 Milliarden , für die anderen
Schäden die Summe Won 20 Milliarden , zusammen etwa 60
Milliarden . Als Sicherheit werden die Alliierten die Ver¬
pfändung der deutschen Eissntbahne -n und de«: deutschen Forsten
fordern.

Wir geben diese Auslassung wieder , obwohl auch sie nur
eine Vermutung ist.

Ergebnis der bayerischen Landtagswahlen . Das Ergebnis
der bayerischen Landtagswahlen liegt nunmehr vollständig vor.
Es haben erhalten : Bayerische Volkspartei (Zentrum ) 1072 919,
Sozialdemokratische Partei 935 660 , Deutsche Volkspartei 412 074,
Bayerischer Bauernbund 322 023 , Nationalliberale und Mittel-
Partei 109 663 , Unabhängige Sozialdemokraten 77 213 . Die
Mandate dürften sich wie folgt verteilen : Bayerische Volkspartei
68 , Sozialdemokraten 61 , Deutsche Volkspartei 22,
Bayerischer Bauernbund 17 , Nationalliberale und Mittelpartei
6 , Unabhängige Sozialdemokraten 3 . Hinzu kommen noch 24 Ab-
geornete für die Pfalz , wo die Wahl erst am 2 . Februar statt¬
finden wird.

Um die Einheit der Arbeiterbewegung . Aus München
wird berichtet : Dringend telegraphisch nach München berufen,
traten gestern in München die Arbeiter - und Soldatenräte zu
einer Sitzung zusammen , um über die Einigung der
MehrheitSsozialisten und Unabhängigen zu be¬
raten und eine Einheitsfront zu schaffen . Die Tagung dauerte
bis in die späte Nacht hinein . Von der Regierung waren die
Unabhängigen Minister Eisner und Unterleithner erschienen.
Mit den Bestrebungen der Spartakisten anfzuräumen , war der
erste gemeinschaftliche Beschluß . Hierauf wurden Richtlinien
für die künftige sozialistische Republik bekanntgegeben . —
Während man sich anderwärts zu einigen sucht, treibt man bei
uns immer mehr zur Zerreißung der Arbeiterbewegung.

Politische Notizen . Wie die Berliner Neuesten Nachrichten
hören wollen , soll Fürst Lichnowsky die deutsche Friedens¬
delegation führen . Außer ihm werden in maßgebenden
Kreisen als Mitglieder dieser Delegation noch Graf Brockdorsf-
Rantzau , der Staatssekretär des Auswärtigen und der sozialisti¬
sche Theoretiker Kautskh genannt . — Der 63er ° AuSschuß
(Zentralrat ) der Marine hat die Mitgliederzahl auf 25
herabgesetzt und aus diesen 25 Mitgliedern den Zentralrat der
Marine gebildet . Der gefchäftsführende Ausschuß besteht aus
den Mitgliedern Berlemann , Reitz , Tost , Albers , Schlichting . —
Das Niederländische Pressebureau Radio meldet aus Brüssel:
Der Ministerrat entschied : Alle Deutschen , die noch in Belgien
wohnen , sind auszuweisen . — Die Franzosen beschlagnahmten
bis jetzt in den von ihnen besetzten Gebieten Metalle, be¬
sonders Metallwalzen im Werte von 8 Millionen Mark . — Die
ersten weiblichen Stadtverordneten im neuen
Deutschland hat Braunschweigl aufzuweisen . Dort wurden vier
Frauen in das Stadtparlament gewählt , von denen eine der
deutsch - nationalen Volkspartei , eine den Mchvheitssozialisten
und zwei der Unabhängigen Sozialdemokratie angehören . —
Die württembergische Nationalversammlung
tritt am 23 . Januar zu einer Sitzung zusammen , in der der
Entwurf für die neu « Verfassung beraten werden soll . — Die
Landeswahlen für Koburg sind auf den 9 . Februar an¬
beraumt worden . — Gras Westarp, der konservative Führer,
will sich gänzlich aus dem politischen Leben zurück -zishen . — Am
24 . März soll in Paris der Prozeß gegen Vileine , dem Mörder
Jaurss, stattfinden . — Eine große Soldatenkundgebung fand
in Freiburg statt . Sie richtete sich gegen den unbeliebten
Regimentskommandeur , der schwer mißhandelt wurde . — Die
verhafteten Angehörigen Liebknechts, seine Frau , sein
vierzehnjähriger Srchn und die ein Jahr jüngere Schwester sowie
das Dienstmädchen wurden wieder aus freien Fuß gesetzt . Lieb¬
knecht selbst ist in Haft genommen worden . — Das Kabinett hat
beschlossen , daß den Truppen an der Ostfront das
Wahlrecht zur Nationalversammlung unbedingt gewahrt
bleiben soll . Sie sollen zwei Abgeordnete wählen . Die Wahl¬
ordnung wird demnächst festgesetzt.

Luxemburg.
Der Umsturz . Heute wird gemeldet : Gros -Herzogin Adel¬

heid von Luxemburg ist gestern aus der Hauptstadt geflüchtet.
Ihr Aufenthalt ist nicht bekannt , sie soll sich aber in der Nähe
der Stadt befinden . Vor dem Schloß haben in den letzten Tagen
bedrohliche Kundgebungen stattgefunden . Die Republik
wurde jetzt offiziell verkündet.

Aus Paris meldet Wolfs : Die Pariser Blätter melden in
Telegrammen aus Metz ausführlich über die Vorgeschichte der
Revolution in Luxemburg , die auf die deutsch -freundliche Politik
der Großherzogin sowie auf die Revolte der luxemburgischen
Armee im Zusammenhang mit der Erbitterung über die LebenS-
mittel .krise zurückgusühren sei . Ein Appell der Großher -zogin,
sich wegen der weiteren Organisation des Landes mit der De -pu-

j Damals wehte die Luft an der Donau ungemein scharf . Vereine,
> zumal literarische , hatten sich der besonderen sorgfältigen Beauf¬

sichtigung der Polizei zu erfreuen . Um sich dieser zu entziehen,
bediente man sich einer geistreichen Spielerei : Man machte aus
den Anfangsbuchstaben eines Autornamens die Prädistrte , die
man ihm beilegte . So sprach man nicht vom Dichter Ludwig

r August Frankel , sondern man bezeichnete ihn mit dem Epitheton
j „ Liebt alle Frauen

"
. Sprach man vom Gründer einer Literatur,

! so wußte jeder , daß Gottholü Ephraim Lessing gemeint sei . Als
! „Leuchten der Bannerträger

"
galt Ludwig Börne , und Heinrich

! Heine wurde als „Holder Halunke
" bezeichnet . Heinrich Laube

i dagegen , der damals die „ Reisenovellen
"

veröffentlichte , von
denen es in einer Kritik hieß , daß es scheine , er habe Heines
Weltsährten als Diener mitgemncht , wavd mit dem Charakteri-
stikon „ Heines Leubkutscher

"
versehen . Franz Grillparzer , der

bei aller polizeilichen Beschränkung doch noch di« meisten Frei¬
heiten genoß , wurde der , „ Freie Gefangene

"
genannt . Als

Hieronymus Lorm — der „ Halb Lebende " wurde er wegen
seines traurigen Schicksals genannt , das ihm das Gehör und die

Sehkraft damals zu rauben begann — viele Jahre später in
Dresden in der Unterhaltung mit Karl Gutzkow und Berthold
Auerbach , von diesem Maskenspiel erzählte , sagte Auerbach , viel¬

leicht nicht ohne leise Beimischung von Ironie auf Gutzkow deu¬
tend : „Kritische Größe

"
, worauf Gutzkow , schlagfertig zurück¬

weisend , erwiderte : „ Braver Anfänger
" .

Ein 5009 Jnhre alter Gräberfund . Ein Bauer in Jütland
entdeckte beim Graben «ms seinem Lande mehrere , offenbar bear¬
beitete Bsvnstenrstücke , und als er weiter nachfar -schts, bracht er
nach und nach etwa 160 Bernsteinperlen und eine Steinaxt Zu»

-Stage . 110 der Perlen sind röhrenförmig und etwa drei bis fünf
Zentimeter lang , der Nest besteht aus unregelmäßigen Stücke » .
Es ist dies wahvschsinlich der älteste Fund seiner Art . Ein Stück,
das in der Gestalt an eine Sanduhr erinnert , hat wahrscheinlich
das Mittelstück in einer der Reihen des Perlenkranzes gebildet.
Die Steinaxt ist aus einer grauen Feuersteinart gearbeitet und
etwa 17 Zentimeter lang . Sie gehört zu dem sogenannten
„ schm-alhackigen "

Typ , der allgemeinsten aller dänischen Art-
sormsn , ist wohlerhalten und -hat noch ihre scharfe Schneide . Ihre
Form zeigt , daß sie mehrmals geschärft wurde , also viel im Ge¬
brauche gewesen ist . Der ganze Fund gehört rmzwsifelhaft in die
älteste Steinzeit und ist wohl 6000 Jahre alt.

lMsiirs Vildsr.
AnS dem Ulk . Ja und nein — schwarz und woiß — groß

und klein — dick und dünn — lang und kurz — «und und eckig
— hell und dunkel : Dr . Stresemann,

tierten -kammer in Verbindung setzen zu wollen , -komme zu spät.
Tatsächlich scheint neben der großherzoglichen Regierung bereits
eine zweite revolutionäre republikanische Negierung zu bestehen.
Eine endgültige Klärung erfolgte nach den Pariser Müttern
noch nicht.

- Deutsch-Oesterreich.
Die RsichSkonftrenz der deutsch -österreichischen S .-Räte für

Anschluß an Deutschland . Die Reichskonferenz der» Soldatenräte,
welche in Wien tagte und der auch -der Obevbefehlshaoer Feld-
marschalleutnant Boog -und Lan -deAbefehlshaber Werz bei¬
wohnten , beschloß , au die Soldatenrät -e in Berlin , Leipzig . Stutt¬
gart nsw . eine Depesche zu richten , -in welcher die herzlichsten
Brüdergrüße mit dem Gelöbnis übersandt werden , daß es für die
Deutsch -Oesterreicher nur ein Vaterland gibt , das große sozia¬
listische Deutschland.

Frankreich.
Sitzung der KriegSrats der Alliierten . Reuter meldet aus

Paris : Amtlich wird mitgeteilt , daß Vertreter der Verbändler
und verbündeten Regierungen am Quai d-Ors -ay im Laufe des
Nachmittags eine Sitzung als Oberster Kriegsrat abhielten.
Verschiedene , von Fach -vorgebrachte , mit der Verlängerung des

Waffenstillstandes mit Deutschland zusammenhängende Fragen
wurden erwogen . Darairs hielt man eine nichtformelle Sitzung
ab . Man tauschte Ansichten bezüglich der Arbeitsweise und
andere mit der kommenden Konferenz zusammenhängende
Fragen aus . Zugegen waren : Präsident Wilson , Clemenceau,
Orlando , Lloyd George , Pichon , Sonnino , Lansing und Balfour.
Foch und die Genercste Bliß und Sir Henry Wilson wcch. iten
einem Teile der Verhandlungen bei.

Keine Besetzung deutscher Häfen . Wolfs meldet unterm 16.
aus Paris : Der Oberste Kriegsrat beschloß , daß Deutschland da-

für , datz eS die Alliierten mit Lebensmitteln versehen , alle

Handelsschiffe in deutschen oder neutralen Häfen für den Trans¬

port von Fahrten zur Verfügung stellen müsse ohne Rücksicht da¬

rauf , woher diese Transporte kommen oder für welchen Platz sie

bestimmt sind . Eine -Besetzung der deutschen Häfen wird nicht

beabsichtigt . Die militärisch « Intervention in Polen ist ver¬

schoben.

England.

Das neue Ministerium . Das neue britische Ministerium ist

bekauntgogeben w -ovd -sn . -ES besteht im wesentlichen aus den alten
Männern , -die lediglich Posten gewechselt haben . Der Inder Sir

Smh -a wurde zum Uiitersbaa -tSsekretär für Indien ernannt : ES

ist dies das erste Mal , daß ein Farbiger i-n daS Kabinet aus¬

genommen wurde . Im einzelnen weist das Kab '-nett folgende

Zusammenstellung ans : Premierminister Lloyd Keorge , Führer
des Unterhauses : Bon -nr Law , Führer des Oberhauses : Lord

Curzvn , Minister ohne Portefeuille : Barnes , Eric GeddeS und

Sir Früderik Smith , Inneres : Shortt , Asußeres : Balfour , Kolo¬

nien : M -ilner , Flugwesen : Seelh , Ackerbau : Prothero , Unterricht:

Fisker , Munition : Weir , Indien : Montagu , Unterstaatssekretär

für Indien : Sinhw , Admiralität : Walter Lang , Handel : Sir

Robert Stanley , LebenSmitte -lkontrolleur : Roberts lArbHerpar-
tei ) , Schiffahrt : >MaKeY , Pensionei, : Evans , Rekonstruktion : Sir
Eric Gsddes , Finanzen : Chamöerlain . Lor -dleutnant von Irland:
Marschall French , Minister für Irland : Mac Pherson.

VeremiHte Strikten ve- - : Nordamerika.
Wilson über Lebensmittel und Bolschewismus . In der Bot¬

schaft des -Präsidenten Wilson an den Kongreß heißt es u . a . :
Ich kann nicht ernst genug darauf dringen , daß der Kongreß die
Gelder bewilligt , die Hoover für das LebensmittelhiliZwcrk ver¬

langt -hat . Dies ist jetzt der Schlüssel zu der gesaimen Lage in

Europa und zur Lösung -der Friedenssrage . Der immer mehr
nach Westen vorrückcnde und Deutschland vergiftende Bolschewis¬
mus kann nicht mit Gewalt , aber Wohl mit Lebensmitteln anf-
gchasten werden . DaS Geld w rd nickst für Lebensmittel für
Deutschland selbst gebraucht wrrdm , denn Deutschland kann seine
Lebensmittel kauswi , -aber es -mutz angewandt weroen . um die

L-eSeusmittelversorgung Polens , der befreiten Völker der öfter-

veichischmngarischen Monarchie und unserer Bundesgenossen aus
-dem Bälka -n zu finanzieren . Ich weiß nicht , wie wir d : e notige

Macht finden sollen , um Frieden zu schließen , wenn dieses Mittel,

den Strom des Anarchismus abznwenden , nicht ang -ewemct

wrrd . _
-

Setzte CelegvLIMMe.
Berlin , 1b. Januar. Bestimmt auftretende Gerüchte

wollen wissen, der in der Nacht verhaftete Karl Liebknecht
sei bei einem Fluchtversuch im Tiergarten am Neucnweg er-
schossen worden . Auch Rosa Luxemburg soll während ihres
Abtransportes aus dem Edenhotel von der wütenden Menge
ans dem Wagen gerissen und getötet worden sein . Eine amt¬
liche Bestätigung liegt bisher nicht vor.

Trier, 16 . Januar . MarsHall Foch stellte für die Verlänge¬

rung des Waffenstillstandes namens der -Alliierten folgende Be-

dingnngen : MS Strafe für die nicht genügende Ablieferung von

Lokomotive » und Eisenbahnwagen müssten 500 Lokomotiven und

19 000 Wagen geliefert werden . Da diese Forderung die

Schwierigkeiten in Deutschland vermehren würbe , sollen mehrere

tausend landwirtschaftliche Maschinen und Geräte nebst Ersatz¬

teile » für die Dauer von 18 Monaten am 17 . Februar geliefert

werden . Ferner wird die Bestrafung der völkerrechtswidrigen

Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland verlangt.

Berlin, . 16 . Januar . Eine Ententekommission mit dem

Sitz in Berlin soll alle ans die die russischen Gefangenen bezüg-

lichen Fragen behandeln und befugt sein , die Heimbefördernnz

nach ihrem Ermessen zu ordne » . Als Garantie behält sich daS

militärische Oberkommando der Alliierten vor , wenn nötig , den

durch die Besetzung des rechten Rheinufers gehaltenen Abschnitt

ev . um 5 bis 10 Kilometer zn verbreitern und zu besetzen.

Berlin, 16 . Januar . Infolge der Unterbrechung brS Be-

triebe - ans den wichtigsten Eisenbahnstrecken hat der gesamte

Paket - und Wertbriesverkehr nach dem Bezirk Posen biS auf

weiteres eingestellt werden müssen.

Hannover , 16 . Januar . Die Braunsckftve -i-gischs Regierung

hat -m den Bahnen , die durch braunschweigisches Gebiet fahren,
einen großen Teil der Bahnhöfe besetzt und durch Beauftragte

hier erklären lassen , daß Truppentransporte , die braunschweigisches
Gebiet berühren , f-estgeHa-lten und xnttvwsfiret werden sollen . M

handelt sich dabei auch um Truppentransporte , die für die Ost-
w -eihr bestimmt sind . Daraufhin yat der Arbeiter - und Soldatcu-
rat Hannover den a-us braunschweigischem Gebiet gelegenen Bahn¬

hof -Varssolde besetzen lassen , wogegen der Arbeiter - und Sol¬
datenrat in -Br -au -nschweig Protest erhob.
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sldenb .-ostsmLs . Angelegenh. u. Aus Stadt u . Land : Oskar Hiinlich.
Verlag : Paul Hng , Druck : Paul H-ug u . Co ., säwtl . in RüstrinM ».
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AA« z ! MMHütMs « !
Am Sonntag den IS. Januar , vormittags

8 Uhr versammeln sich bei Tor I der Werft voll»
gichtig die Gruppen 1—6, 8 und 9 deS Arbeiter,
bataillons zwecks Wahllokalbesetzung.

Arbeiter - und Soldntenrnt.
Verteilrmaskorttmission.

I . A . « ez : Tschierschke.

Bekarnstmachttttg.
Die Dienststelle» werden darauf hingcwiesen,

daß Altbekleidungsstücke, auch auS HeeccS - und
Marinebeständen , nur in gereinigtem Zustande an
die Bevölkerung abgegeben werden dürfen . (0969

Arbeiter - nnd Soidntenrnt.
Sanitätskommrssiorl.

gez . Witzig.

Bekantttmachrnrg.
Km Anschluß an die bisherigen Verordnungen

über die Abgabe von Waffen pp . jeglicher Art wirb
nochmals auf die Gefahr hingewiesen, die^ sich auS
unrechtmäßigem Besitz dieser Gegenstände ergeben
kann. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung wird der Bevölkerung zur Pflicht gemacht,
jedes Bekanntwerden vom Vorhandensein irgend¬
welcher Waffen , Munition und Sprengmittel im
Privatbesitz, im Freien oder an sonstigen Plätzen
unverzüglich der Waffen - und MunitionSabteilung
des Sicherheitswesens , Gökerstr. 14 , Zimnter 61,
zur Anzeige zu bringen . (6063

Chef des Sicherhei swesenS
Dorn.

Bekanntmachung . z
Z» Sk» NM » «« U An« liÜ

' wind daraus hmgewiefm , daß er dringend er¬
forderlich ist, daß sich,dis Wähler die Straße und
Hausnummer genau merken, unter welcher sie in
der Wählerliste eingetragen sind oder die ihnen
Leim Einsehen der Wählerliste genannt worden ist.

Allen Wählern ist dringend zu empfehlen, am
Wahltage nach Möglichkeit vormittags zu er¬
scheinen. Wer zu spät erscheint, läuft Gefahr , nicht
mehr wählen zu können, weil nach 8 Nhr abends
keine Stimmzettel mehr angenommen werden
dürfen . (9028

j Eingänge zu den Wahllokalen:
^Wahllokal Tivoli : Eingang zum kleinen Saal an

der Windallee,
Wahllokal Jochens : Hauptsingang am Neumarkt»

plah,
Wahllokal ELole : Hanpteingang Neuestraße.

Varel, den 14 . Januar 1919.
_ Stadtmagistrat Barel.

Bekanntmachung.
Das Wilhelmshavener Notgeld, welchesnach dem

Abdruckauf der Rückseite bei Verlust seiner Gültigkeit
bis zum 1 . Februar 1919 zur 'Umwechsluug vorzu-

H legen ist, wird schon jetzt in den Kasten der städti-'
schen Sparkasse und der Kämmereikaste zum Um

' tausch angenommen. (902-1
' Die am Ort befindlichen Banken bitten wir in
i gleicher Weise unser Notgeld auf Verlangen einzu¬

rauschen.
Wilhelmshaven , den 14 . Januar 1919.

Der Gtadtnmgistrat
Vartelt. 9024

K « LLOX ' 'LGrr8.

Bekanntmachung.
, Für die am Sonntag den 19. Januar statt
! findende Wahl zur Nationalversammlung sind in der
, Gemeinde Schortens folgende Stimmbezirke und
Wahllokale bestimmt : (9018

1 . Stimmbezirk : BezirkeOstiem, Schortens und
^ Schoost. Wahlraum : Klisches Wirtshaus , Schortens;

2. Stimmbezirk : Bezirks Addernhausen und
Heidmühle. Wahlraum : G. Schütts Wirtshaus in
Heidmühle.

3 . Stimmbezirk ^ BezirkRoffhausen . Wahlraum:
VW . Scharffs Wirtshaus in Roffhausen.

Wahlzeit von 9 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm.
Schortens den 14 . Januar 1919.

Der Gemeindevorstarrd
Ger des.

Der Slrbeiterrat
B o r g m a n n.

Ausgabe der Fleischkarten
und Fetttarten

ab Montag , den 20. Januar , für BezirkeHeidmühle,
Ostiem, Schortens im Kartenbureau Heidmühle
während der Dienststunden. Für Bezirk Addern«
Hausen bei A. Eden, Grüner Wald, am Dienstag,den 21 . Januar , vormittags von 9 bis 10 ' /- Uhr,
für Schoost vormittags von 11 bis 12 Uhr bei
Wagner und für BezirkRoffhausen am 21 . Januar,
vormittags von 9 bis 11 Uhr , bei Scharff daselbst.Die Ausgabe erfolgt gegen Rückgabe der Restkarten.

Schortens , den 14 . Januar 1919.
Die Lebensmittelkommisston.

G . Gerdes.
Der Arbsiterrat.

_ Borgmann. SOLS

Bekanntmachung.
Die Brotkarten könnenan, Sonntag , den IS . Jan .,nachnnttags von 2 bis 4 Uhr, bei den Bezirksvor-

steheru des Bezirks abgeholt werden, sofern von
diesem kein besonderer Termin anberaumt wird . Eswird darauf verwiesen, daß auch die Selbstversorgerdie Brotkarten dort erhalten können. Die Kartenwerden nur gegen Rückgabe der Restkarten verab¬
folgt . Für Heidmühle findet die Ausgabe in der
Schule statt.

°
jgyig

Schortens , den 14 . Januar 1919.
Der Gemeindevorstand

G Gerdes.
Der Arbeiterrat

Borgmann . _

Bekanntmachung.
i» - ? " kang Mä ^ findet eine feuerpolizeilicheVrwstrng sämtlicher Gebäude der Stadt statt.Hrerbm wird festgestellt, werden, wo bauliche Aen-demmgen ohne baupolizeiliche Genehmigung aus-
«efnhrt worden sind.
. _ , Eigentümer werden hierdurch sufgefvr-vevt, ubM all« dämlichen Aenderungen bis 20 . Fr»murar sre baupolizeiliche Genehmigung beim
Etadtmagrstrnt sBauamt ) einzicholen. Bm Fest-
^tellung von Aenderungen ohne Geaehmiguiiz er-«»Igi Besttafung nach Z si des Statuts Nr . SS.
, , >>P a r » l, den 14 . Januar 1918.
u ' DtadtMa «,.strat Nar --l

Bekanntmachung.
Von Sonnabend den 18 . d. M . an komini

gegen Vorlegung der Butterkarte kür Nichtselbst.
Versorger auf Warenkörbe Nr . 9 des Amtes Varel
und Nr . 67 .der Stadt Vavel

1s Pfund Marmelade
bei sämtlichen Kauflsuten zur Verteilung . Die
Kartenaüschnitte sind bis zum 1. Februar bei dem
Kaufmann Hermann EilsrS , hier abzuliefern.

Varel, den 16 . Januar 1919.
Arntsvorstand des Amtsverbandes Barel.

Arbeiter - und Soldatcnrat«
° !

' Mb . Sonnenmoser.

Bekanntmachung.
MW : SWer- Nh SchMGMerknrtm.

Die Drotzusatzkarten für Schwer- u. Schwerste
arbeiter haben vom 17. d . M . an keine Gültigkeit
mehr. (9043

Anspruch auf diese Zulage hat nur noch da»
Fahrpersonal bei der Eisenbahn , soweit eS bis jetzt
als Schwer, und Schwerstarbeiterschcstt anerkannt
ist . Diese Zulageberechtigten haben die in ihrem
Dösitz befindliche Zulagekarte dem Stadtmagistrat
bzw. Gemeindevorstand zur Abstempelung der
einzelnen Abschnitte der Karte vorzalegen und da»
bei n-achguweisen, daß sie dem Fahrpsrsoual bei
der Eisenbahn angeboren.

Nur wenn jeder Abschnitt der Brotzusatzkarte
abgestempelt ist, darf Brot dafür abgegeben werben.

Varel, den 16 . Januar 1819.
Amtsvorstand des Amtsverbandcs Barel.

Arbeiter- und Soldatenrat.
Alb. Sonnenmoser.

Bekanntmachung.
Schuhmacher aus der Landgemeinde , welche

Flickarbeiten machen, können Bodenleder erhalten.
Besprechung der Verteilung am Freitag den 17.
d. M ., morgens 9 Uhr im Pflegeheim zu Langen»
dämm . (9043

Der Arbeiterrat.
Falkenberg.

Bekanntmachung.
Die im November v. I . verfügte Sperre für

Len Versand von Spätkartofselsaatgnt mit der
Eisenbahn wird aufgehoben. Die Sperrvermerke
auf den inzwischen ausgestellten Kartofselsaat-
karten treten -daher außer Kraft . Im übrigen
-müssen -beim Versand die Saatkarten nach wie vor
vorgslegt werden.

Oldenburg, den 14 . Januar 1919.
WillmS.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 17 . d. M . , vormittags von

9 bk» 1 Uhr und nachmittags von 8 bis 6 Uhr
werden für die minderbemittelte Bevölkerung deS
Amtsbezirk»

Handschuhe
verkauft . (8049

Nordenham, den IS . Janu -rr ISIS.
Mtbeklerdunasstelle.

Bekanntmachung.
Die noch im Umlauf befindlichen

Gutscheine
über Wurzeln , Steckrüben, Weißkohl, Zwiebeln,
sowie für dis am 10 . Januar ausgestellten Gut¬
schein« über Wurzeln , die mit 12 Mark gezahlt
wurden , erfolgt die Rückzahlung bis 26. Januar
im Rathaus , Zimmer Nr . IS. Nach dem 25. Ja¬
nuar findet keine Rückzahlung mehr statt

Nordenham, den 13 . Januar 1919.
StadtnmMrat.

Bekanntmachung »
'

Für Kleinviehhalier kommt am Sonnabend
den 18 . Januar , vormittags von 9 bis 12 und
nachmittags von 2 bis S Uhr bei der katholischen
Schule ;

Oelkuchen, Pfund SO Pf . .
und Nübenschnitzel, Pfund 25 Pf . j

zum Verkauf . (90SS
Gutscheine sind im Rathaus , Zimmer 16 , zu

lösen.
Nordenham, de» 18 . Januar ISIS.

Stadtmaaistrat.
Pohken.

MLS LGLI.

Bekanntmachung.
W Am Montag den 20. d . M . werden im Gemeinde-
Hause verkauft, vormittags von 9 bis 12 Uhr für
Bezirke Einswarden , Renkswarden, Blexen , Sande
und Phiesewarden ; nachm, von 2 bis 6 Uhr für
Blexen, Steffens , Volkers, Howing , Husum und
Schweewarden, für (9072

HÄHrr - räeZ PfH . rMsMrrtteV
L Pfd . 26 Pf -, für

SstzrVerireILSV Pk- .Sehiritzel
r. Pfd . 25 Pf.

Einswarden , 16 . Januar.
Dev? Gemeindevorstand

_ H . E . Büsing . _

Bekanntmachung.
Auf Nr . 15 der braunen Lebensmittelkarten werden

und auf Nr . 13 der blauen Karten

verabfolgt . (9071
Der Gemeindevorstand

_ H . E. Büsing.

Braunkohlenbriketts.
Für die heute und künftig eingehenden Brikett¬

sendungen muß der bisherige Preis um den Beirag
erhöht werden, den die liefernden Werke dafür ab
1 . Januar mehr berechnen. Diese Briketts kosten
3.40 Mk. für den Zentner und gilt diese Notie¬
rung als Höchstpreis. (9040

Delmenhorst, den 14 . Januar 1919.
StadlmagisLrat . Botts» u . Soldalenrat.

Königer . _ Jordan.

Vutterverteilung.
Auf Abschnitt 87 der hellgrünen Butterkarten

kann für die Zeit vom 17 . bis 28 . Januar 1919 die
bisherige Buttermenge abgegeben bzw. entnommen
werden. Die Einlösung mutz bis zum 2tz. Januar
erfolgen.

Die Buttcrverteilungsstellen haben die Bezug-
scheine am 16. Januar vormittags im Rathause ab¬
zuholen. Die Verteiluugssiellen , welche die Butter
von der Molkereigenossenschaft) Oldenburger Straße,
zu empfangen haben, haben sich dort am 16 . Januar,
nachmittags 3 Uhr , einzufinden.

Es ist verboten, Abschnitt 57 vor demlk . Januar
zu beliefern. (S037

Delmenhorst, den 13 . Januar 1919.
Stadtmagistrat . Botts- u . Soldatenrat.

Königer. _ Jordan.

Bei - rchtLsr - irs.
In der am 7. Januar 1919 veröffentlichten

Bekanntmachung über die Abgrenzung der Stimm¬
bezirke der Stadtgemeinde Delmenhorst mutz es in
Bezirk X statt Oldenburger Straße 144— 158 eiuschl.
„ 44— 138 einschl ." heißen. (9038

Delmenhorst, den 13 . Januar 1919.
St «rdtii » «» Krstv «rt.

Königer.

EeM-MM.
Vom städtischen Lager - bei der Linoleum

sabrik „ Hansa" kommen am Freitag , de»
IV . Jannar, nachmittags von 1 bis 4 Uhr,
zum Verkauf:

Note Speisewürze!«
zu IS Pf . für das Pfund

Gelbe Speisewürze!«
zu LV Pf . für das Pfund.

Ban allen Gemüsearten ist jede gewünschte
Menge erhältlich, mindestens sind von jeder
Sorte 50 Pfund abzunehmen.

Delmenhorst , den 14. Januar 1919.
Stadimagistrat. Botts- « . Sokdatenrat.

Königer. (9041s Jordan.

Gemeinde
Fedderwarden.

Auf 82 der Warenkarte
entfällt Rübensaft , 1000
Pfd . , L 56 Pf . ; auf 83
Marmelade , 2717 Pfd .,» 1 Mk. ; auf 84 Kunst¬
honig, 6S0 Pfd ., L 78 Pf.
Die Karten sind bis zum
18 . d . M . bei den Kauf¬
leuten vorzulegen. (9047

E. Memmen, G .-V.

Freibank.
Nr . 1176— 1215 8— 9 Uhr
Nr . 1216- I2SS 9— lOUHr

Der Verkauf findet am
17 . Januar statt . (9036

Zu kaufen gesucht:
Gebrauchte

M » r«srplsttk
zu Tresen passend, ca.
280x60 ora. (9032

MM.
e. G . m. b . H.

S enrstsenschaftsstratzrSS.

tz!
irr 18?» ss « rrsi.

Blexen . Im Aufträge
habe ich die zu Tossens
belegen« frühere Wieg»
mannsche Besitz » ,»g,
worin Gastwirtschaft mit
Pensionsbetrieb mit gutem
Erfolge betrieben wurde,
unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu einemmäßi¬
gen Preise zum beliebige»
Antritt zu verkaufen.

Sollte ein Verkauf nicht
zustande kommen, so soll
die Besitzung verpachtet
werden. (8941

Kauf - resp. Pachtlieb¬
haber wollen sich umgeh,
melden. Herr Hinrich
Hatzen in Tossens gibt
auch Auskunft.
"M . MiLirrrK

Rechumigssteller.

U. kl. Mstsr
Drehjtrom V« bis ' / « K 8.
gesucht sofort. (8982

VlneL «» , Varel,
Bahnhofstraße IS.

Oesseutlicher
Verkauf.

Aus fiskalischen Beständen an jeder «,an i

Weißkohl Mk. « je Zentner
Wirstugkohl 8 je »»
Rokkvh! 14 je
Möhren s je
Note Beete 8 je »»

Schuppen N am großen Exzr - ierplatz.
Verkaufszeit von S Uhr morg . bis

4 Uhr nachm . 19065

Marine -Kavtoffel-

Auktion.
Am Freitag den 17 . Ja,mar

nachmittags 2 '/, Uhr anfangend , werde ich lm
Rathschen Lokale , Ecke Börsen » nnd Mitscher-

lichstratze , Rüstringen
1. folgende Slachlatzsacheu:

2 Plüschsofas, 1 Spiegelschrank mit Spiegel,
1 Posten Nohrstühle , 1 Korblehnstuhl, 1 Regu¬
lator , 1 Sofatisch, 1 Plüschdecke , neu, 2 Kleider-
schränke , 2 Bettstellen mit Matratzen und Auf-
legekisfen , 2 kompl. Betten , 1 Teppich, 2 Vorleger,
1 Waschtisch mit Geschirr, 1 Küchenschrank,
Küchenstühle, 2 Kücheutische , sämtl. Küchengeschirr
und Gerät , 2 Waschkörbe. 2 neue Wäscheleinen,
1 Posten Zimmerer-Werkzeug usw. usw.

S. folgende , teils ans Offiziers - HanShalt
stammende Sachen:
1 sehr feine Plüschgarnitur — Sofa und 2 Sessel —
mit Handarbeiten , 1 Büffet , dunkel Eiche , 1 gr.
Kleiderschrank, 2 Bettstellen, 1 Kinderfahrrad,
mehrere Spiegel , 1 Hochs. Tafelaussatz ( Jardiniere .-
1 Jäger -Wandschmuck(2 Fasanen auf Eichenholz),
1 leb. Palme , 1 Paar lange Gummistiefel, Gr . 4S,
feine Mokkatassen, Vasen, 1 Marmorgutzbüsle,
feine Bilder , 1 Paar Ledergamaschen, 1 Posten
Offizier-Uuiformstücke, darunter 2 Pelzmäntel,
1 Gasofen , 1 Smoking-Anzug , 1 Frack, 2 seid.
Blusen, 1 Waschmaschine, 1 Wringmaschine, ein
Gaskocher, 1 Chaiselongnedccke, 1 Marine -Ueber-
zieher, versch . Bücher, 14 Paar neue Schlittschuhe
1 kl . Aufschniitmaschine, 1 Nürnb . Schatteutheater
mehrere elektr . Lampen, 1 Kabinenkoffer

und verschiedeneandere Sachen öffentlichmeistbietend
versteigern. (9033

Aukt . Albr. ter Beeu
Wilhelmshaven« Straße

MWMM Ski«.
Störtsbecker- und Edo-Wiemken-Stratze.

MWemikeLMMteneiner MAeaAM.

Med M ! a,88mrg
M8 üeeres-

Z äl6N8l
balts mir Zproobstuvcksu
vorm , von 9 dis 1117dr
uaodm . (ausser Nitt-
rvovd uuck Lovuabvaä)
von 3 dis 4 Ildr «d.

lll. Lickm
Lpseialaret , kür kxsdurts-
kilks uvä ldrausudravlc-

dettsu
lValistr . 86. lllsl. 851.

Sit nlmaiePkKl!,
die am Freitag , d . 10 . Jan .,
nachm. 4 .48 Uhr , den schw.
Muff am Fahrkartenschal¬
ter an sich genommen hat,
wird um umgehende Rück¬
gabe im Fundbureau des
Bahnhofs ersucht. (9070

Zu verkaufen

ca . 21

Frühweißkvhl-
Samen Z

(Früher Erfurter ) §

und 1 ^/2 KZf

Rotkvhlsttmen
(Langendsiker) .

Kriegswirtschaftsstelle
des KreisesTondern

ssUSOgAf .' !
kauft zum Höchstpreise.
Empfehle Zöpfe in großer
Auswahl . Anfertigung
von Zöpfen . (9067

Kötting , Friseur,
Wilhelmsh ., Alts Straße.

General - Vertretung
f . d . Bez. Rüstringen j
ist an tücht. organi-
sattonsr . u . gut ein- ,
geführten Herrn nnt >
In Ref. zu vergeben
Herren u . 25 Jahren ,wollen sich nichtmeid.

Osnabr Handels-
u . Versandh ., Adtl.
Oele u . Fette , Osna¬
brück , Bnerschestr. l - 4 ^

Zu verk . gutes gebr.
LLlKVLGW
( schwarz .) (9061
Vörsenstratze 47, II links.

MWgtKmm
werden zu dem am 17 . Ja¬
nuar stattfindenden Ball
im» Kyfsh8user frdl Un¬
geladen. Anfang 6 Uhr.

Ecke Bismark - und Göker-
stratze ll . r . (S0ö7j

Zn verkaiifen
1 Flurgarderobe , 2 Belt¬
stellen mit Matratzen,
1 Küchenschranknlit Tisch
nnd Stühlen , 1 Klsider-
schrank , 1 Spiegel . (9035

Mellnmstratz« 18, p. r.

3» koltsm »Ml
ein Döbvermattn oder
SchäserhnnV für nach
auswärts . (9085

Off . unt . R . V. IW an
die Erped . d . Bl.

k K » Wi
zu inieten ges . v. Brauip.
Gefl. Off . u . L . N . nach
Tonndeichstr. 17 erb. 8977



94 *

Anzeigenteil sn* Stadt und Aint Gldeubuvg.
Verlag Haarenftratze 33 . Telefon 1457.

10 . Stimmbezirk.
iAivkRVRkD Wählvorstcher : GeschLfts-f. Schwenker, Sonnenstr.

Stelldertrotar : Ge>werksch >wftsb«amter
Misst : Ml W

. .
Einteilnng der Stimmbezirke.

1 . Stimmbezirk.
^

Wahkaovsteher: -Ratsherr Fortmann . RSonstr.
Stellvertreter : Gefreiter Hetz . Schloß.
Wahlräume : Mt« Ersparungskaffe bei der Haupt«

«rache.
Ashlraum 1- Straßen X—6:

Mchternstr. , Amalrenstr ., Bachstr , Beethovenstr.«' Damm . Dammbkeiche, Dammschanze, Doktors-
Kappe, Gkrmarstr. , Elisalbethstr. , Friederikenstr .,
Gerichtstratze;

Wahlranm 2, Straßen 8 —2:
HciustngstraHe, Hnntestr .. Kanalstr , Koppelftr.,
Markt (Ostseite) . Mozartstr . . Mühleustr . , Ni-
kolausftr ., Poststr ., Rrtterstr ., Schleusenstr.,
Schloßplatz, Schubertstr . , Werrdestr , Weidamm-
straße.

2 . Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Mzsseldwebel Hofeld, Schloß.
Stellvertreter : Kaufmann Auig . Dittmer , Markt.
Wahlräume : Gymnasium , Theaterwall.
Wahlraum 1 , Straßen X—8:

lScncmgartenstr. , Bergstr . , BiSmarckstr , Cäcilien-
plcch , Cäcilienstr . , Dcibbenstr. , Unter den Eichen,

Zoh . Bester,
Bürgerefchftraße.

Wahlräum « : Lindenhof, Naborsicrstraff« W.
Wah -lrastm l . Straßen X—O:

Bogenstr . , Bockstr . , Vürgereschstr. , Flurstr . Hoch-
heiderweg, Kriegerstr . , Lehmkuhlenstr., Lerckcn-
stratze;

W -ahlraum 2, Straßen 8 —2:
Nwdorsterstr.» pkorderstn, S -ackstn . Sonnenstr .,
Sternstr, . lWjittengcm-g.

11. Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Krcmkenkassenbeam! er Aug. Sade-

water , Ehnernweg 11.
Stellvertreter : Tischler Karl Geerken, Ehnernweg.
Wahlräumc : SolkSknabenschule, Ehiierustraffe.
Wahlraum 1, Straßen X—8:

Ackerstr,, Mexdnderstrt , Brommystr . , Eseustr .z
Ehnernstr . ;

Wahl raum 2, Straßen 8 —2:
Humbol-dkstr . zwischen Nelken- und Alexandernr .,
Kirchbokstr., Knie. Kveuzstr. , Lambertistraßs,
Lin-denhofsgarten , Mittslgang . Rankenstraße,
Rebenstratze.

12. Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Gewevkschaftsbewmter Joh . Flach,

Melkbrink 20.

Gartenstr . , H«rbartstr .,Hindenburgstr , Kasinopl. , ! Stellv ^ tret °r : Eisenbahnrevisor Oltmann , Fried-
Kl . Äirchenstratze;

Wahlraum 2, Straßen O—2:
Langestr . , Markt , soweit nicht nach Bezirk 1 ge¬
hörig , Meinawdusstr ., Moltkestr., Parkitr . , Rogge-
m'cmnstr., Rovnstr . , Schüitingstr -, Tauberistr .,
Teichstr. , Thsatevwall vom Kctfinoplah bis zur
Gaststraße.

3. Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Ratsherr Rabeling , Stau.
Stellvertreter : Kaufmann Großmann . Bohnhofspl.
Wahlräume : Wahnbecks Hotel, Ritierstinße.
Waylr -aum 1 , Straßen X—0:

Tnlerstr . , Bahnhofspl . , Bahnhofsstr ., Kl . Bahn-

bofsweg.
Wahlräumc : HaarentorsHulc , Schiibenweg.
Wahlraum 1. Straßen X—I,:

Artillerieweg . Diedrichswea . Ellsrnbrok . Erlen-
weg, 3 . Feldstroße , Friedhoss -wez, Grimerweg,
Haavenfeld , Jnfonterieweg , Johann -JustuS -weg,
Iägeritr . , Landweg.

Wablraum 2, Straßen hl—2:
Mslkbrink, N-edderend. Ofenerchaussee, Rauhe¬
horst si'M . Teil , Schühsnwsg , Vahlenhorlt.

13 . Stinimbezirk.
Wahlvorsteher : Aufseher Hahn , Alexander-

chwuffee 114.
hofstr. , Bleichevstr. , Eliisenstr. , Gottorpstr , Güter - Stellvertreter : Schriftsetzer Alois Roth, Kläv.
Lahnes , Güterstr ., Hafenftr -, Hauptbahnhof , Mist 8 , 10a.
Kaiserstr . , Langestraße von Kurwick- u . Achtern- . Wahlräume : Vürgerfelder Schule, Alexander
straße bis Heiligsngoistbrücke, Lappan , Ludwig- ! Kauffee.
straße, MoSlestr. , Osterstraße :;

Wahlraum 2, Straßen 8 —2:
Roscnstr. , Schifferstr . , Stau , Staugraben , Stau
linie , Staustraße.

Mckhl-vorsteher:
4. Stimmbezirk.
Krankenkaffenkoutrolleur

Haarenstraße.
Stellvertreter : Bezivkssekretär

PcterS,

Sante , Haaren
stvaße 44s.

Wahlräume : Schulpavillon vor der Ttabtknaben
, schule X, Waffenplatz.

Wahlraum 1, Straßen X—ll:

Wahl raum 1 , Straßen X—6:
Mencmderchauffee, Dahnweg . Brookweg, Bürger¬
buschweg, Buttelweg , Ehnernweg , 1 . Feldstraße,
2. Feldstratze, Frcmkenstr. . Friesenstr ., Gotenstr . ;

Wahlrae: u 2, Straßen 8 —2:
Hockenweg, Klä-vemannstift 8 , Mittelweg , Na-
dorsterchauffee, Rauhehorst nördl . Teil , Sachsen-
straße , Scheideweg. Schulweg , Sackweg, Sta-
tionswsg , Widukindstr-atze.

14. Stimnrbezirk.
W-ahlvorfleher : Zimmermeister Hanönkamp.
Stellvertreter : Kawfmmrn HenjeS, Ofenerstrnßc.

Rudelsburg , Ofenerstratze 20.« .
'
s ;, .. . . . o . Wahlräume : Rudelsburg , Ofenerstrane 29.

^ ^ ^ ^ 2angest ^
., IV , Ofenerstr . , Kaserne VII , ZeughauZ-

Murgstr . , Gaststr. , Haavenstr ., Heiligengeistwall,
Hul . Mossnplatz;

Wahlraum 2, - Straßen L—2:
Kurwickstr., Langestr . von SchäfferS Hause bis

stvaß«, Kaserne V , Augfuststraße und das Hans
Ofenerstraße 20.

15 . Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Feldwebel Seidenberg , Kaserne Hb

— straitzr.
Wahlraum : Stube 4S in Kaserne Ilb , Donner.Wafsenplatz, Wallstratze

5. Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Brandkaffemnspektor Hnake,

Fichtenstraße.
Stellvertreter : Mützenmacher Heinr . Fink , Zeua-

hausstraße 68.
Wahlräume : Vorschule, Haarenufer.
Wahl raum 1 , Straßen X—0:

Auguststr ., von Ofenerstr . bis Hcmreneschstr.,
WvakmaunZweg, Fichtenstr ., Gärtnerstr . , Gerber¬
hof, Haaren eschstr . , Haarenufer , HotingSgang,
Iahustr ., Ofenerstraß « ;

Wahl raum 2, Straßen 8 —2:
Prinzessinweg , RatSherr -Schulzs 'Str ., Rummel¬
weg. Tannenstr ., Vogelstange/ Westerstraße,
Wichelnstr., Zeughausftrahe.

6. Stimmbezirk.
Wahlvorsteher : Rentner Eugen Winkler , Haaren¬

ufer.
Stellvertreter: Kaufmann Nieberg, Bahuhofsplah.
Wahlräume : Stadtmädchenschule X , Brüderstr . 28.
Wahlraum 1 , Straßen X—(I:

Adlerstr., Äuguftstr . , zwischen Haarenekch- und
Ziegekhofstr. , Mum -enstr. , Brüderstr . , Jägerstr . ;

Wahlraum 2, Straßen 8 —2:
Kastamisnallse , Katharinenstr . , Kleinestr ., Mar-
garetsnstr . , Philosophenweg, Steinweg , Wilhelm¬
straße.

-7. Stimmbezirk. '
W«hkvorsteher: Sekretär Hummel , Bmalienstvatze.
Stellvertreter : Rentner Wahnbeck, Staugraben.
Wahlraum : Union, Heiligengeiststratze 5:

Frrsdensp ! ., Georgstr . , Grünsstr . , Hsiligengsist-
straße, Marienftr ., P -eterstr . , Pferdenmrkt , Wall¬
graben.

8. Sitzmmbezirk.
Wahlvorsteher : Bauunternehmer Sievers , WeS-

kampstraße.
Stellvertreter : LaNdeskaffiever Kaiser , Hochhauser¬

straße.
Wahlräume : Stabtkuabeuschule 8 , Getrudenstr.
Wahl raum 1, Straßen X—8:

Dwostr. , Friedrichstr . , Gertrudsnstr ., Hoch-
hauserstr ., Humbsldtstr ., Kvischen Ziegelhof- u.
Relkenstr. , Jakobistr . , FohomniSstr, Marslatour-
straße, N-elkenstr. , Mwekamp;

Wahlraum 2, Straßen 8—2:
Dedsnftr . , Sophienstr . , Wevbachstr., Weskamp-
stvaße, Wüczburgsrsir . , Zisgelhofstraße.

9. Stimmbezirk.
WaHlvoHtsher : Rohrmoister Gitter , Karlstr . 8.
Stellvertreter : Maurer Martin Köster, Kläve-

mwn-n»Stift O 10.
Wahlräume : Stadtmädcheuschule 8 , Milchstraße.
Wahlraum 1, S »nr« rsch »M«str> mit Klätz«-

« « msttft.

> Karfftv . , Mhäf »efvr«he,
WillerSskraßr.

schweerstraße.
Kaserne I , IIs , Ilb , und daS Bezirkskonimands-
Gebäude am Pferdemarkt.

Oldenburg, den 13 . Januar 1019.

Bekanntmachung.
Nach einer Bestimmung des Kriegsernährungs¬

amts fallen fortan die Sonderlebensmittelkarten
für Schwerst -/ Schwer - und RüstnngSarbeiter
fort , da sich die Arbeiterschaft auf den Standpunkt
gestellt hat , daß z . Zt . besondere Belieferungen nicht
mehr angebracht sind, wenn nicht Unstimmigkeiten
unter den Arbeitern entstehen sollen. Es fallen
damit auch die Brotzusahkarten vom 18. d . M . ab
fort . Di« bereits ausgegebenen Brotzusatzkarten
verlieren mit dem 17 . d . M . ihre Gültigkeit, es darf
auf sie von diesem Tage ab kein Brot mehr au -L
gegeben werden.

Oldenburg , den 13 . Januar 1019.
Gladtuiagistrat Oldenburg.

Bekanntmachung.
Betr . Saatkarten . Die Ausstellung von

Saatkarten kann auf demLebensmittelamt , Zimmer 4,
beantragt werden . Vordruckefür die Anträge werden
dort abgegeben.

Oldenburg , den 14 Januar ISIS.
TtadtmagistratOldenburg ._ _

GU« k SstembW.
Kohlen teer kann wegen Freigabe jede

Menge abgegeben werden . _
Soeben erschienen:

Preis
1 .5» Mk.
1.5S

Sie EntnniklWdes SsMim
Sss MMt
LöUlMit M MitllI US »
SgziMWkklllie uns Schule US »
Sie « Mule wie iie i!i W .
Nie mteckWWe GeschiAMWung 1 .SS ..
Sie BMchule sie W leln lEe US ..
ErundsWe des KsmnluuiMUs S.?5 ..
WM Ziele sos A. BM S.5S «
Verlag der „Republik"

Haarenftratze 83.

WWe
AM -MM

Spielplan
vom 17 . bis 20 . Jan . 1919

Die hervorragende Tänzerin u . Darstellerin

Lyn Aiiarn
tanzt und spielt in

Nach Motiven - es gleichnamigen
NomanS von K. W . Koebner»

Entworfen und gestellt von H. Fredak
Personen:

Hans Decken , Maler . . Paul Bildt
Bob Bartling , sein Freund Heinrich Schroth
Maria. Lya Mara
Der Wirt der Hosteria . Herm . Vailentin

Es behandelt die Doppelnatur einer
schönen , leidenschaftlichenFrau , in der eine
Nonne und eine — Salome stecken , deren
Gatte aber vor ihr zum Harlekin wird . Der
Roman ist von H . Fredall außerordentlich
geschickt zu prächtigen Bildern gestaltet
worden . Vor allem fesselt das Spiel der
Hauptdarstellerin Lya Mara. Sie ist
von so bestrickender Anmut , daß man ihr
gern den unheimlichen Zauber glaubt , den
sie auf die Männer übt . Die Tänze sind
außerordentlich schon . Paul Bildt , Heinrich
Schroth und Hermann Dallentin unterstützen
die Künstlerin durch ihr fein empfundenes
lebensvolles Spiel aufs beste.

Hella M-fä
der anerkannte Liebling des Publikums , in

Ei »« Lebensbild in 4 Akten.
Personen:

Werner von Deuren . . Kurt Ehrle
Ina , sein« Frau . . . Hell « Mosa
Maria , deren Kind . . Martin Hcrzberg
Alice von Röder , Inas

Freundin . Esther Hagan
San .-Rat vr . Felir Frank Georg Leur
vr . Fritz Trenk . . . Mar Hochstetier
Der Staatsanwalt . . Ernst Benziger
Der Verteidiger . . , Jobst von Byeru

Publikum , Geschworene, Hauspersonal.

Vom 18 . « « »« . ». M.

Snliks NekkWln
auf meinen neu renovierten Bahnen.
Derkegelt werden : Schafe , Gänse,
Enten , Hühner , Kaninchen nsw.

Außerdem Geldpreise.
— — Günstige Bedingungen . — —

Gustav Dey
Restaurant vor - cm Haaren Tor
Ofener Sir . 43. Telefon 1341.

VIÄsirkrZLikS.

Aetztrrirs;

NziklMer «. FuilktMiire
Sommbend , der» 18. Jrnmnr,
abends 8 Uhr im Gewerkschaftshause

wlchtigeSitzung
All« Genossen, welche am Tage der Wahl helfen

wollen, werden zu dieser Sitzung eingeladen.

FliiBMttbttittti . BejikMttt
der Stadtbezirke

Freitag abend 6 Uhr

Flsigblattverbreitung
ab „Republik".

Die rvahHsttrt »rs.

MWülliiWkaleOek -er
SsrjMmkntM Virtei
«rnr K * ett « s , den 17.

warmbeck,
„ in de « 18

abends 7 Uhr bei Wirt Neuhaus.

Sems-McklW
Herren -Anzüge
Herren-Paietot-
Herren -Joppen
Herren -Hoseu

M Wm!

M. WIMM.
38 Achternstrafte 38

O
SM. WWM

II.
Hafenftratze 2

gibt an alle Familien der
Stadt ohne weiteren Aus¬
weis in angemessenen

Mengen ab.

Weißkohl
10 Pfund SV Pfg.

Rote Beete
10 Pfund l .W Mk.

Aohlrabi
10 Pfund I .20M.

Zpeisewurzeln
10 Psund I . SO Mk.

Ma»t»« »ns «abe vor,
«rtttag » S- 1t'4 « hr,
nachm. S—XstsUhr am
Stau IS, « SeRosenstr.

1. . ö ^ inkmsnn,
vsnlisl,

8 »»rsustrs»ss SS
: 8o.us SodSusolc:

l 'srnruk 1487

FMAWsUMkOgt
Gewerbsmäßige

« tellenvermittleri»
Oldenburg , Alerandcr-
str. 4S . Ecke Weskampjtr.

wl Ai ii« SM
oder fällt Ihr Haar aus,
so machen Sie einen V . r-
fnch mit Richters Balsam ?,
welches bestimmt u . sicher
wir« . M -S

MeimeaM . St. Mcht . r,
Lebe i . Hann . , Kellstr. 4

der
SsMeMMeli WM
Alle Anfragen in Angelegenheiten der Wahl wolle

man an das Bureau richten.
Telephon Nr . 1864 ._ _

Vers Wmmt.
Täglich « snzevt!

I^sckm . von 4—? vlir.
-^bsntls von 8 —1t 1/kr.



Verlage Zur Republik.
SS . Jahrgang.

Don Heinrich Cunow.
i ' - 'i ! ^ . W ,

'

Der UebSvgärrybestimmter Kategorien von Großbetrieben in
Staatsbesitz ist erforderlich, schon aus staatsfinanziellen und fis¬
kalischen Gründen ; aber er ist nur so weit möglich, als die bis¬
herige Entwicklung dafür bereits die nötigen organisatorischen
Vorbedingungen geliefert hat , das heißt soweit sie bereits eine
hochgradig« Bstrisbskonzentration erzeugt , die Produktionsleitung
von dem Eigentum an den Produktionsmitteln getrennt , technisch
zusammengehörige Getriebe zum methodischen Zusammenarbeiten
vereinigt , eine straffe Kartellierung oder Syndizierung hervor-
gebracht und damit in dem betreffenden Industriezweig schon ein
festes Privatmonopol geschaffen Hai . Und selbst unter diesen Be¬
dingungen kann die Verstaatlichung nur unter Berücksichtigung
des funktionellen Zusammenhanges der betreffenden Betriebs¬
gruppe mit der wirtschaftlichen Gesamtorganrsation erfolgen;
denn der kontinuierliche gesellschaftliche Wirtschcrsisprozeß darf
nicht gestört, die Produktion nicht ins Stocken gebracht werden.
Und zwar handelt es sich nicht nur um Ausrechterhaltung des
inneren Getriebes , sondern es muß mich Bedacht darauf genom¬
men werden, daß nicht der Wiederaufbau des wachgslegten Wirt¬
schaftslebens und die Wiedergewinnung der früheren Stellung
Deutschlands innerhalb der internationalen Wirtschaft- Verzwei¬
gung gehindert wird . Auf der Höhe der heutigen Entwicklung
ist für einen Industriestaat , wie es Deutschland seit dem Kriege
von 1878/71 geworden ist, die Abschliehung vom Weltmarkr , die
Herstellung eines „ geschlossenen Handelsstaates "

, ganz unmöglich,
und jedes solcher Experimente müßte aus innerer Notwsndigk .it
mit einem Zusammenbruch enden. Mit anderen Worten : es
dürfen nur solche Verstaatlichungsmaßnahmen vorgenommen wer¬
den, die sich organisch in die Maßnahmen zur Wiederaufrichtungdes Wirtfchaftsgetriebs einstigen.

DaS wichtigste ist heute, wie das schon Genosse Ellinger in
Heft 7 der Neuen Zeit hervovgehoben hat , die Steigerung der
Produktivität , die Vermehrung der Gütererzeugung unter Ein¬
satz möglichst geringer Produktivkräfte, nicht bloß menschlicher
Arbeitskraft , sondern auch der technischen Produktivkräfte , der
Maschinerie ustv. Nur durch gesteigerte Gütererzeugung kann
Deutschland heute seine Finanzlage bessern, seine finanziellen
Verpfichtungen gegen das Ausland erfüllen , seinen Zinsendienst
begleichen, die .ms dem Auslande bezogenen Wimen bezahlen, die
Geldentwertung rückgängig machen und — das Wichtigste — die
Lebenshaltung der großen Bolksinaffs auf eine höhere Stuk
heben. Das Gesetz der steigenden Produktivität muß daher auchin erster Linie den Umfang und die Formen der Betriebsverstaat¬
lichungen bestimmen.

Deshalb können meines Erachtens auch nur solche Betriebs-
gvuppen für die Verstaatlichung in Betracht kommen, in deneneine gewisse Stabilität der Verhältnisse und eine gewisse Er-
tragssicherhsit gegeben ist, nicht Kategorien , die durch den Kriegihre alten Fundamente verloren , deren Arbeitsmethoden ineiner völligen Umwälzung begriffen , deren Beziehungen zuanderen Wirtschaftszweigen abgebrochen sind, die also infolgedes Krieges vor einer völligen Neufundierung und Neuorientie¬
rung stehen und deren Tendenzen und Grenzen sich deshalb
noch kaum erkennen lassen. Eine Verstaatlichung der Seeschiff-fahri , die heute so .vielfach empfohlen wird, wäre zum Beispiel
nach meiner Ansicht ein recht gefährliches Experiment.

Wm ersten kommen für den Uebergang in Staatsbesitz jene
groß-industriellen Betriebszweigs in Betracht, die bereits zustraff kartellierten kapitalistischen Privatmonopolen geworden
sind oder die bereits ausschließlich oder in der Hauptsache fürden Staatsbedarf arbeiten , und zwar sind auch die Privat¬
monopole wieder danach zu unterscheiden, inwieweit sie einfache
Massenartikel für einen bestimmten gesicherten Bedarf erzeugenoder verschiedenartige Spezialartikel für einen schwankendenMarkt , vielleicht für fremde wechselnde Exportmärkte , ob die
Produktion bereits eine gewisse Gleichförmigkeit und Einheit¬
lichkeit erlangt hat, ob völlig gleichartige Produkte , also zum
Beispiel bestimmte unentbehrliche Roh- und Halbstoffe hergestelltwerden oder leicht wechselnde und vergängliche, der Made unter-

Frertag , den 17 . Zan«ar ISIS.

worfene Artikel. Am besten zur Verstaatlichung eignen sich
demnach beispielsweise die Rüstungsindustrien , die von staat¬
lichen Ansträgen lebenden Betriebsgruppen (wie Eifenbahn-
wagenbauereien , Lokomotivfabriken, Schienenwalzwerke usw.) ,

Nmm «Dt Ar
WMWkrM «Die«?

Die Sozialdemokratie hat allein von allen Parteien mit
Energie das verderbliche Herrschaftssystem bekämpft, das
.uns ftr den Abgrund geführt hat.

Die Sozialdemokratie ist schärfsteGegnerin des Krieges
gewesen und hat ihn mit allen Mitteln Zn verhindern ge¬
sucht . Ms er gegen ihre Anstrengung ausgcb rochen war , hat
sie die Niederlage mit chren entsetzlichen Folgen vom deut¬
schen Volk abzuwende » gestrebt , gleichzeitig ist sie für einen
rechtzeitigen Frieden der Verständigung mit allen Mitteln
eingetreten . . . . .

Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei , deren Lieg
Gewähr dafür biett , daß die neu errungene Freiheit dem
.deutschen Volke erhalten bleibt . Ihre Politik sichert die
rungenschaften der Revolution und bietet die beste Gewähr
gegen reaktionäre Rückschläge.

Die Sozialdemokratie ist die einzige Partei , deren Pro¬
gramm die Durchführung des Sozialismus ohne Schädi¬
gung des WirtschaftsorganismuS ermöglicht . Die bürger¬
lichen Parteien wollen die Herrschaft des Kapitalismus ver¬
ewigen . die linksvadrkalen Gruppen haben mehr die Zer¬
störung des Kapitalismus , als den positiven Aufbau des
Sozialismus im Auge ; ihre Pläne drohen den ganzen
Wirtschaftsapparat in Trümmer zu schlagen.

Die Sozialdemokratie allein sichert einen dauernden
Frieden . Nur sie von allen Parteien ist imstande , wieder
ruhige und friedliche Beziehungen zu den Nachbarvölkern
anzuknüpfen und der internationalen Gerechtigkeit zum
Siegs zu verhelfen.

Die Sozialdemokratie vertritt die Interessen aller
arbeitenden Menschen, ob Kopf - oder Handarbeiter , ob Ar¬
beiter im engeren Sinne , Angestellte , Beamte , Handwerker,
Landwirte , Gewerbetreibende rrstv. Sie will jedem Arbeiten¬
den den vollen Ertrag seiner Arbeit sichern. Nur ihr geht
das Recht des lebenden Menschen vor dem Reckst des toten
Kapitalismus . . . . . .

Die Sozialdemokratie erstrebt geistige Freiheit , Ab¬
schaffung jeglichen Gewissenszwangs , volles Recht der freien
Meinungsäußerung für jedermann, , gleiche Bildungsmöglich¬
keiten für alle und Aufstieg der Begabten ..

Tüe Sozialdemokratie allein kann daher Deutschland
aus dem Abgrund , in den es durch das Verbrechen der alten
Machthaber hinabgeschleudert ist, erretten und einer höheren
Stufe der Kultur und Gesittung , als sie bisher je erreicht
wurde , zufuhren.

Die Sozialdemokratie erstrebt Glück, Wohlstand , Zu¬
friedenheit , höhere Gesittung und persönliche Freiheit für
alle geistig und körperlich schaffenden Menschen.

Darum tretet am Sonntag alle ein für dis sozmldSmo-
kritische Liste, die

Liste Vesper- Hug
die großen Rohstoffshndftate wie das Kohlen» und das Roheisen-
fyndikat, oder jene Industriezweige , in denen die Verschmelzung
so weit fortgeschritten ist , daß nur noch wenige fusionierte Be-
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triebe von hoher Rentabilität vorhanden sind, die den Markt
völlig beherrschen, wie der Favbwarenkonzern.

Wer selbst die Uebersührung solcher Industrien in Staats¬
besitz kann nicht in Bausch und Bogen nach einem vorher fest-
gestellten Schema erfolgen . Es ist deshalb anzuerkennen , daß
die jetzige Reichsregierung eine Sachverständigenkommission zu¬
sammenberufen hat , die erwägen soll, welche Betrisbsgruppeu
sich am besten zur Verstaatlichung eignen und wie diese durch¬
zuführen ist — nur haben in dieser Kommission meiner Ansicht
nach vorläufig noch die volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
Theoretiker ein zu großes Uebergewicht; nötig wäre , daß noch
einige hervorragende Betriebssachleute , sowie auch Vertreter der
genossenschaftlichenProduktion und des genossenschaftlichenVer¬
triebes , wie zum Beispiel der Hamburger Produktion und der
Großeinkaufsgesellschaft, hirrzugezogen würden.

Nehmen wir als Beispiel für die Verstaatlichung den Kohlen¬
bergbau , einen Industriezweig , der wohl nach allgemeiner An¬
sicht am reifsten für die Enteignung ist. Hier ergibt sich sofort
die politische Vorfrage : Wer soll Besitzer der Kohlengruben
werden : das Reich , die einzelnen Bundesstaaten , in deren Ge¬
biet die Gruben liegen, oder auch die einzelnen Provinzen oder
Bezirke? Und wenn die Gruben in den Besitz der einzelnen
Bundesstaaten übergehen , wie weit soll ihr Besitz - oder Der-
fügungSrecht reichen? Sollen sie berechtigt sein, einem anderen
Bundesstaat die beanspruchten Lieferungen zu verweigern oder
zu verkürzen , dessen Industrie Lurch Preis - und Spesenberech-
nungen oder Transportevschwerungen zu benachteiligen? Soll
das Reich ein OLereigentumsrecht oder oberes Versügurrgsrecht
haben ? Soll das Reich eine obere Kontroll - oder Regulieruugs-
instang bilden, oder soll nur der Besitz den einzelnen Bundes¬
staaten bleiben, der Vertrieb aber gang oder zum Teil vom
Reich, vielleicht durch eine Reichsvertriebs - oder Reichshandels¬
gesellschaft übernommen werden ? Eine gange Reihe Frage «,
deren Beantwortung von der Ordnung der politischen Be¬
ziehungen des Reiches zu den Bundesstaaten abhängt , die daher
auch nur im Zusammenhang mit den Fragen der einzsiltaat-
lichen Selbständigkeit und Selbstverwaltung gelöst werden
können.

Und weiter : Sollen die einzelnen Zechenbetriebe in staat¬
liche Regie übernmnmen — vielleicht unter Belastung der bis¬
herigen Direktoren und Betriebsleiter auf ihren Posten — - oder
fall die Shndikatsverfastung bestehen bleiben und nur neuen
Zwecken angepaßt werden ? Und wie sollen die bisherigen Be¬
sitzrechte abgelöst werden, nach welchen Weltmaßstäben und in
welcher Weise? Sollen die Aktienbesitzer Rententitel erhalten,
verzinsliche oder unverzinsliche , und wie sollen diese beschaffe«
sein ? Oder soll nach Festsetzung des Wertes der Anlagen , der
meines Erachtens weder nach dem Kurswert der Aktien noch
nach dem Buchwert erfolgen kann, eine Verstaatlichungsanleihe
ausgenommen werden und der Aktionär nach Abzug einer be¬
stimmten Vermögensabgabe Schuldscheine, auf bestimmte Ter¬
mine lautend , ausgefo^ t erhalten ? Sollen diese Schuldscheine
ihm ganz oder nur teilweise ausgeliefert werden , oder sollen,
damil mne Ueberflutung des Marktes mit solchen Scheinen ver¬
hindern wird und sich nicht in anderer Form der Assignaten¬
handel der großen französischen Revolution wiederholt , die
Schuldscheine Pom Staat einbehalten, amtlich deponiert uno dem
Eigentümer nur zu bestimmten Fälligkeitsterminen ausgeliefert
werden ? Wie weit soll ferner diesem Eigentümer das Recht
der Uebertragung seines Besitzes auf andere durch Umschreibung
oder durch Vererbung zustehen?

Dieses Verfahren wäre jedoch nur eine der verschiedene«
Möglichkeiten der Besitzablösung. Es können auch vorläufig die
Aktieninhaber im Besitz ihrer Aktien verbleiben . Der Staat
kann sich zunächst darauf beschränken, das als Aktiengesellschaft
gegründete Kohlcnsyndikat (vorhanden sind 8808 auf Namen
lautende Aktien zu je 3000 Mark ) , die VevkaufSorganisation der
Zechen, zu übernehmen , derart , daß er das heutige Recht des
Beirats (Zechenausschusses) , die Nicht- und Verrechnungspreise
festzusetzen, und ebenso das Recht der Beteiligungsziffevkom-
mission, über die Produktions - und Wsatzbeschränkungen sowie
die Höhe der Beteiligung (der Anteile der einzelnen Zechen an
der Gesamtproduktion ) zu entscheiden, einschränkt oder ganz auf¬
hebt, sich selbst die Festsetzung der Preise und der Produktions¬
quanten vorbehält und nur den Vertrieb der ihm von den Zechen
zu bestimmten Erzeugungspreisen abzuliefernden Förderungs-
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Die Ushl - irzMe.
Erzählung von Robert Grötzsch.

8) - (Nachdruck verboten .)
Matthias zahlt , reißt dabei sein Bievglas um , geht unter

Klabievgehämmer und dem Gelächter rauher Kehlen, bietet
draußen dem lauen Nachtwind die Stirn . Er sucht ein Lokal, in
dem die anständigen Schiffer verkehren.Vor ihm stolpert ein Alter durch die Hafengasse. Eine
würdige Schtfferkrause läuft ihm halbkreisförmig um Kinn und
Backen. Matthias heftet sich an die Schaftstiefeln des Grau-
bärtigen , denn man weiß, daß das Alter im allgemeinen die
Stätten des Lasters meidet. Und richtig: der Gang des Alten
mündet in ein Lokal, das sich außen einfach, solid und ohne die
Grellheit bunter Plakate gibt.

Drinnen sinkt Matthias mit dem Alten am gleichen Tische
nieder und muß nunmehr bemerken, daß auch dieses Lokal nicht
für Familienverkehr geeignet ist . Podium und Klavier fehlen
zwar , aber — weiß 'der liebe Himmel ! — geschminkte Mädchen
sind auch. da . Sie schaukeln auf den Knien der Gäste vertrau¬
licher wie im Walfisch, schmatzen sich mit betrunkenen Steuer¬
leuten und Hafenarbeitern , essen Hering und andere durst-
erregende Speisen , trinken mit dem Publikum möglichst aus
einem Topf. Dies alles geschieht so gemütlich und vertraulich,
als wären alle Anwesenden die Mitglieder einer großen Familie.
Eine Rotlockige mit vollen Lippen verläßt zwei junge Matrosen,
geht mit ihrem kleinen Kagnakglas auf den Alten zu, läßt sich
vertraulich auf seinem Knie nieder, streichelt um die würdige
Krause und zwitschert: „Na, Papa Herkner, wieder mal da?
Jst 's Franziska 'chen wieder leer ? "

Jawohl , die Franziska ist wieder leer und leicht; sie reibt
sich draußen als drittes Glied im Schweife des Schleppdampfers
neckisch an der Kaimauer , während der alte Herkner einen Nord¬
häuser um den andern in die Kehle feuert . ,

Den dritten bezahlt bereits Matthias . Er nennt den Alten
„Herr Kapitän " und hat ihn in ein Gespräch verwickelt. Das
rieselt anfangs recht einsilbig dahin , einesteils : weil Matthias zu
gelehrt über den wirtschaftspolitischen Untergrund des Wasser-
Verkehrs daherredet , andernteils : weil die Rotlockige dreist um
die Schifferkrcmse hängt , dabei jedoch den Bebrillte : ! zwischen ge¬
röteten Aide« : hindurch lsckerck anbkmzt.

Nach dam fünften Nordhauser muß Matthias aus dem großen
Kaustglsse mittrinke». Vak> darauf sicht man ihn mit kaines-
tz« gs mannLcher Haltung noch dem Hose zu verschwind« : . Sc
hat nie viel getrunken . Vor allem Schnaps nicht. D «g« dev
« chaKumst meid das Hämmsen des Orchestrions!

Als er wieder hinterm Tische sitzt , merkt er nichts von der
unnatürlich dunklen Färbung seines Bieres , ahnt nicht, daß der
Teufel in vervielfältigter Gestalt auf dem Untergründe des Ge¬
fäßes kauert . Er kann nicht wissen, daß die Rotlockigeden Rest
ihres Schnapses in sein Bier gießen Mußte, weil sine Fliege in
ihr Glas gefallen war . Er trinkt , denn der alte Herkner Protest
ihm zu . Der hat sein zehntes beim Genick und wird schwatzhaft.
Seme Zunge läuft gut geölt. ' Aber plötzlich , mitten im lalleiwen
Schwatz, stockt sie , legt sich starr und erschreckt in die Mundhöhle.
Dann nimmt der Alte den Arm von der Taille der Roten , legt sich
auf den Tisch , spuckt und fvagtü ber das Nordhäuserglas hinweg:
„Hä ? Was haste itze geseggt? "

Matthias sucht mit bereits schläfrigen Augen nach einem,
festen Punkt im schwimmenden, schwankendenDurcheinander und
wiederholt : „Wie lang , Herr Kapitän , ist eine mittelgroße Kohlen¬
zille ? "

„Hä ? " Der Alte schiebt die blaue Schirmmütze ins Genick;
er sammelt sich, wird nüchtern . Eine Kohlenzille? » Ju , das is
manntg

'smol ä su und männigsmol ä su — Du , Korl — er dreht
nicht einmal den Kopf zur Seite — wie lang is ocke eure Marie ? "

Der dicke Steuermann am Nebentisch bleibt ebenfalls un¬
beweglich wie ein Sack. Man hört nur , daß ein heiserer Kehlton
von ihm auSgsht . „Die Marie ? An di« fufffig Meter .

"
Matthias hat eine Visitenkarte aus der Tasche gezogen und

schreibt mit wollüstigem Behagen alle Ziffern nieder , die durch
den Tabaksqualm Hallen. . Denn der alte Herkner fragt langsam,
aber mit der Beherrlichkeit eines aufgezogenen mechanischen
Werkes das Lokal ab . Er fragt nach großen und kleinen, alten
und neuen Zillen ; er fragt den Pitter nach ber Luise, den
Heinrich nach dem Delphin , den Jan nach der Wasserratte.
Matthias hört Zahl um Zahl an sein Ohr schlagen; er malt sie
aufs Papier mit jener Inbrunst , mit der unsere Kirchenväter
etwa die Offenbarungen der Apostel niedergefchrieben haben
mögen. Der alte Herkner aber leuchtet, sowohl vom Schnaps wie
vom Stolz . Ju , die Kasten kennt man ! Wenn man an die
sechsundsechzigJahr lang auf den Beinen sei!

„Wie lang ? "
, fragt Matthias.

„Sechsundsechzig . . .
Matthias schreibt im Dusel auch diese Zahl nieder . Ein

wohliges Gefühl durchrieselt ihn : er hat Ziffern , Zahlen , positive
Unterlagen , authentisches Material . . . Ihm kann nichts ge¬
schehen . . . Seine Beine gleiten lang unter den Tisch , seine
Arme fallen zur Seite , Kopf und Rücken lehnen sich gegen die
Wand . An den Augenlidern zerren Zentner.

Jst 'S die Entspannung , wie sie nach Lösung jÄ>er großen Auf¬
gabe eintritt ? Oder dsückt Hn der Leusel , der auf dem Grund«
seines verfärbt «« Bieres l»««rte , «« die W«nd ? G« »ug : Mat¬
thias schläft «« .

Schläft wie «i» Ratz Sis «ach Mitternacht. Der alte Herkner
si»lp.»rf davon. Dar Lampenlicht erstirbt bis aus « ne Flemms.

Die Rotlockigehat sich dicht neben den schlafenden Matthias ge-
kufchelt. Sein Kopf ist auf ihren Busen geglitten . Sie rechnetdie Zahl ihrer Schnäpse aus : - es sind zehn. Sie malt eine schöne
deutliche Zehn auf die Visitenkarte, bläst lange Schwaden Ziga¬
rettenrauch durch die Nase und drückt einen Kuß auf den halb-
offenen Mnnd des Schlafenden.

Dieser Kuß erweckte einen irr durch die Brille blinzelnden
Matthias . Er konnte sich später noch deutlich erinnern , wie er
die Note auf der Straße draußen , mit Scheltwörter: von sich
weisen muhte , aber Latz er von Straßenkehrern im zweirädrigenKarren nach Haufe gefahren wurde, das hat er nie geglaubt.
Dagegen besinnt er sich noch genau auf das bekümmerte Gesicht
feiner Frau , das ihm daheim beim trüben Schein der Rachtlampevor den Augen schwamm. Dann schrumpfte er vor ihr in der
Sofaecke zusammen wie ein schlecht geratener Kuchen und lallte
mehrere Ziffern.

Mücke erschauerte in der Nachtjacke . Ihre Tränen tropften
auf den zerknitterten Matthias . So hatte sie ihn nie gesehen.
Sie schüttelte das aufgelöste Haar : Gott nein, jetzt gewöhnte sichber Mann auch noch das Trinken an.

«-
Als die Vvrmittagssonne zwischen den Blättern des Kivsch-baumes hindurch in die LokalredcMon deS Allgemeinen leuchtete,

saß dort ein Mensch mit hochgezogenem Buckel und starrte ver¬
glasten Blickes aufs Papier . In seinem Kopfe schnurrte ein
graues Katertier . Er sollte über die ungarische Tänzerin be¬
richten, aber in seiner Erinnerung wirbelten ihre Beine mit der»
Mädchenbeinen des Restaurants zum Walfisch durcheinander.
Uno die Buchstaben machten ab und zu vor seinen Augen Bock-
Hüpfen.

Tabaksdunstige Vorstellungen schüttelten ihn : die ge¬
schminkten Mädchen, das Mer , der Qualm , die großen Schnäpse
des Vaters Herkner — — er mußte den Bericht über die un¬
garische Tänzerin beiseite schieben. Dafür zog er aus seiner
Rocktasche eine schnapsfleckig« Visitenkarte . Zcchlen waren da¬
rauf , viele Zahlen . Di« niedrigste war zehn, tue höchste sechS-
undsechzig.

In Matthias rang sich ein langsam steigendes Wohlbehagen
durch '' rn Katzenjammer . Er hatte Ziffern , authentisches
Material , positive Unterlagen , Grund unter den Beinen . . .
Zehn und sechsundsechzig! Der Nein« und der große Kahn!
Und dazwischen, just in der Mitte — dort lag frisch , strahlend
und schaumgeboren die Antwort auf die Anfrage des alte«
Marinersl

Sv fand Matthias im Unterschied zwischen den Schnäpse«
der Rotlockigen und dem Alter des Patz« Herkner dis
*i«sr :nstt«lg»»tz« r Kshlsnzille.
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mengen übernimmt , bielleicht durch staatliche KahlenhandelS-
Ä>er Vörtriebsgesellschaften, deren Gewinne ihm znfallen . Die
Hrchen könnten also in bisheriger Weise Weiterarbeiten , nur
haß nicht mehr das bisherige Kohlensyndikat, sondern die staat-
<8chr Shndikatsverwalturig die ProduktionZziffern und die Pro»
dnkiioiyspreise festsetzt und der Gesa-mtvertrieb der erzeugten
Mengen durch die Hand des Staats beziehungsweise der von
chm errichteten Vertriebsämter geht, dabei kann wieder der
Kleinverkauf zu bestimmten Preisen staatlich konzessionierten
Kleinhändlern oder Konsumgenossenschaften überwissen werden,
oder auch den Gemeinden oder Gemeindeverbänden die Ver¬
pflichtung zur Errichtung kommunaler Kohlenthandelsstellen be¬
ziehungsweise kommunaler Kleinvertriebsämter auferlegt
werden.

Das find nur einige der Monopolisier-ungsmöglichkeiten und
der sofort auftauchenden Fragen . Und jede dieser Fragen schließt
wieder « ine ganze Reihe anderer in sich. Dabei ist unzweifel¬
haft der Kohlenbergbau unter allenJndustriezweigen am >reifsten
für die Verstaatlichung , deshalb diese am leichtesten durchzu-
ftihren . Schon ein flüchtiger Blick auf die Betriebs - und Absatz-
vevhältnisse anderer Industrien geigt, daß sich bei einer Ver¬
staatlichung dieser noch ganz andere Möglichkeiten und
Schwierigkeiten ergeben . Alle diese Fragen aber müssen berück¬
sichtigt und sorgfältig erwogen werden — im einzelnen , nicht
schematisch. Das Verfahren nach russisch - bolschewistischemRe¬
zept wäre zugleich das russische Chaos . Welche Folge hätte nicht
zum Beispiel eine Stockung der Kohlenproduktion für die ge¬
samte Warenerzeugung , für das Transportwesen und darüber
hinaus für unsere ganzen Handelsbeziehungen zum AuSlande;
denn die Kohle wird in den nächsten Jahren , wie da ? schon
während er Kriegszeit zum Teil der Fall gewesen ist, einer
unserer wichtigsten Exportartikel sein, dessen Ausfuhr wir nicht
durch verkehrte Experimente hindern dürfen , wenn wir den
Tiefstand unserer Valuta heben, Lebensmittel und Rohstoffe ins
deutsche Land hinein haben wollen. Mit fertigen Expropriations¬
rezepten und -resolutionen ist nichts zu machen. . Neue Zeit.

SszL «* tes H« riS VslLKrvZvLfederst.
Die Sterblichkeit im Kriege. Nachdem sich aus vorläufigen

Berübten not ' llebersickiten gezeigt hat , wie stark der Einfluß der
feindlichen Blockade auf die Sterblichkeit in Deutschland gewesen
ist, irrngt das Reichsgesundheitsamt eine genaue Uebersicht über
die Sterblichkeit der Zivilbevölkerung während des Krieges im
ganzen Deutschen Reiche an . Es bestätigt sich, daß die Zunahme
der Todesfälle während der ersten beiden Kriegsjahre erträglich
hkieb , vom Ende des Jahres 1916 an (Anfang des „ Kohlrüben-
winterS "

) einen außerordentlichen Umfang erreicht hat . Die
Gesamtzahl der zuverlässig auf die Unterernährung zurückzu-
führenden Todesfälle der Zivilbevölkerung qcreicht bei vor¬
sichtigster Feststellung mehrere Hunderttausend . Die Unter¬
suchungen find noch nicht abgeschlossen.

Statistik der Rechtsberatung der minderbemittelten BolkS-
kreise in den Jahren 1916 und 1917. Das Reichsarbeitsblatt
veröffentlicht in seiner Sonderbeilage vom Dezember 1918 die
Statistik der Rechtsberatung der minderbemittelten Volkskreise
während 1916 und 1917. Die Statistik umfaßt 8S1 NechtSauS»
ikmstsstellen ( 211 gemeindliche und staatliche, 32 gemeinnützige,
88 für Frauen, , 126 Sekretariate und 90 KartellauSkunfls-
bureaus der freien Gewerkschaften, 32 der H . -D . Gewerk-Vereine,
18 der christlichen Gewerkschaften, 22 von unabhängigen Ar¬
beiterinnen , 15 von gelben Vereinen , 25 von Arbeitgebern , 132
von konfessionellen Organisationen , 14 von politischen Vereini¬
gungen , 40 von Angestelltenverbänden , 3 ländliche und 3 von
RechtSanwaltsvereinen ) . Die Gesamtzahl der erteilten Aus¬
künfte betrug im Jahre 1917 — 1422 804 ( 1916: 1357 567) und
die der angefertigten Schriftsätze 437 088 (399 089) . Auf die
Einrichtungei : der freien Gewerkschaften entfallen mehr als
40 Prozent aller Auskünft e^und Schriftsätze.

Airs Sr «rdL rrird L «sird.
Riistringen » 16. Januar.

Bluff - . In diesen Tagen der Demonstrationen und
Petitionen muß man auf alles gefaßt sein. Augenblicklichzirku¬
liert unter der hiesigen Einwohnerschaft wieder eine Liste, die
Unterschriften sammelt , um für

' den geflüchteten deutschen Kaiser
in Deutschland eine Heimat zu schaffen. Nun weiß jedes Kind,
daß der Exkaiser in Deutschland jederzeit seine Heimat auf-
schlagen kann . Wir sollten uns nicht Wundern, wenn die Sache
einen andern Haken hätte.

Ausfall eines Zuges . Die Eisenbahndirektion gibt bekannt:
Tom 18 . Januar 1919 fällt der nur Sonnabends, von Wil¬
helmshaven nach Oldenburg verkehrende V-Zug 115 aus.

Achtung, Arüeiterbataillon ! Die Gruppen 1—6 und 8 u . 9
des Arbeiterbataillons versammeln sich am Wahltage vor dem
Werfttor , um zum Schutz der Wahlen die Wahllokale zu be¬
setzen.

Der Postverkehr am Wahltage . Wie das Amtsblatt des
Reichspostamtes bekanntgibt , müssen .sowohl am Tage der Wahl
als auch am Tage der Ermittlung des endgültigen Wahlergebi
»ifseS alle beteiligten Postanstalten solange im Dienst bleiberg
bis der zu erwartende Verkehr erledigt ist. Dies gilt auch für
die auf den Wahltag und auf den Ermittlungstag folgenden
Tage , solange noch starker Verkehr aus Anlaß der Wahl herrscht
oder zu erwarten ist.

Nationalversammlung . Wir machen unsere Leser daraus
aufmerksam , daß jede Abänderung der Stimmzettel , die von
den einzelnen Parteien den zugelassenen Wahlvorschlägen ent¬
sprechend hevgestellt find, völlig zwecklos ist. Etwaige Aende-
rungen haben entweder die Ungültigkeit des Stimmzettels zur
Folge, oder sie haben gar keine Wirkung , indem etwa vor¬
genommene Streichungen , Zusätze usw. nach dem Gesetz so zu
behandeln sind, wie wenn sie nicht vorgenommen wären . Wer
durchaus sicher gehen will, verändere den Stimmzettel nicht.

Besetzung von Arbeitsstellen . Die Verfügung des Dsmobil-
kwachungskomrmssars vom 22. November 1918, nach der alle
offenen Stellen und Stellengesuche den öffentlichen Arbeitsnach¬
weisen gemeldet werden müssen, ist im Publikum noch immer
nicht hinreichend bekannt . Eine freihändige Besetzung von
Stellen cst hierdurch verboten . Die Meinung oder , daß alle von
den Arbeitsnachweisen Neberwiefenen von: Auftraggeber ange¬
nommen werden »nützten , ist eine völlig irrige . Wenn die Zu-
gswiesenen den: betreffenden Arbeitgeber nicht zusagen , oder
keine Einigung über die Arbeitsbedingungen erzielt werden
kann, so hat er selbstverständlich das Recht, dieselben zurückzu-
wsisen. Hierbei ist aber unbedingt erforderlich, daß die Ar¬
beitsnachweise schnellstens hiervon in Kenntnis gesetzt werden,
damit neue Zuweisungen erfolgen können.

Stellengesuche in Zeitungen . Laut Verfügung des De«
mobilmachun-gskommissars dürfen z. Zt . keine Inserate in den
Tageszeitungen erlassen werden , welchen ein Stellungsgesuch
zu Grunde liegt. Laut Vereinbarung mit der Zentrale für Ar¬
beitsvermittlung beim Demobilmachungskommissar ist es Hand-
« svkern jckwch gestattet , Lehrlingsgesuche in den Tageszeitungen
zu veröffentlichen. Indem wir die Innungen und Handwerker-
Brrsine hiervon in Kenntnis setzen , empfehlen wir dringend,
den Mitgliedern in geeigneter Weise hiervon eine Mitteilung zu
machen. In der heutigen schweren Zeit muß jeder mit allen
Mitteln Bedacht darauf nehmen , dem Handwerkerstande einen
geeigneten Nachwuchs zuzuführen , damit in ihm genügende
Hilfskräfte vorhanden sind, wenn erst besser« Zeiten wieder
kommen. Der Krieg hat in dom Nachwuchs eine große Lücke
geschlagen. Diese muß ausgeglichen werden . Daß der befähigt«
uitd gut ausgebildete Handwerker nach wie vor fein gutes Aus¬
kommen hat , ist jedem bekannt . Dies wird umsomehr zutreffen,
wem» die jetziges KAvtzNMKy erst MvMuchW KM.

Strafmaßnahmen gegen das unrechtmäßige Pferdeschlachten.
Beim Kriegsministerium laufen fortgesetzt Anzeigen ein, nach
welchen die jetzt infolge Beendigung de » Krieges überall zur
Versteigerung kommenden Truppenpferde von den Käufern
massenhaft geschlachtet werden . Zum Schlachten bestimmte
Pferde dürfen aber nur an solche Stellen oder Personen ab¬
gegeben werden , denen die Erlaubnis zum Schlachten usw. er¬
teilt ist . Zuwiderhandlungen sind mit Strafen bedroht. Alle
nicht mehr arbeitsfähigen und daher zum Schlachten bestimmten
Pferde sind den Provinzial - und anderen Fleischstellen zu über¬
weisen. Werden also Pferde , die jetzt von den Truppen ver¬
steigert werden und die demnach nicht zum Schlachten bestimmt
sind, von den Erwerbern dennoch >geschlachtet oder an Rotz¬
schlachter weiter verkauft , so wird in Zukunft mit den an¬
gedrohten Strafmitteln schleunigst und nachdrücklichst ein¬
geschritten, da das Wirtschaftsleben durch das Gehlen von Ar¬
beitspferden und die Lebensmittelversorgung infolge nicht ge¬
nügenden Freiwerdens von Zugochsen schwer geschädigt wird . —
Behauptet wird auch, daß die Pferdekarten , die für die Zu --
lassung für die Pferdevevsteigerung vorgesehen sind, gefälscht
werden . Auch hiergegen wird mit Polizetmaßnahmen ein¬
geschritten, und die sorgfältigste Prüfung der Legiti-mationS-
karten der Pferdekartsnempfänger und die Identität der In¬
haber ist angeordnet worden . Die Pferdekarten sind nicht über¬
tragbar und ihr Weiterverkauf wird als Betrug bestraft.

Deutscher Monistenbund . In der hiesigen Ortsgruppe deZ
Deutschen Monistenbundes wurde ein Vortrag gehalten für die
weltliche Schule, also für Trennung von Kirche und Schule.
In den meisten Kulturländern ist die Schulatmosphäre nicht
mehr konfessionell-religiös , Frankreich ist da sklassische Land der
weltlichen Schule, nichts festigt dort mehr die Republik als der
Moralunterricht , erteilt von freiheitlichen Lehrern . Unsere Zeit
verlangt freie, zuverlässige, sozial denkende Persönlichkeiten.
Dieselbe Aufgabe kann nicht mehr von der Schule mit dein, kon¬
fessionellen ,Religionsunterricht geleistet werden . Der Religions¬
unterricht kann nicht mehr die sittliche Grundlage der Er¬
ziehung der Kinder sein, weil das Religiöse das Sittliche über¬
wuchert. Der Redner charakterisierte den Religionsunterricht
in den Volksschulen und in den höheren Schulen und kommt zu
dem Ergebnis , das er in seiner heutigen Form , auch wenn er
zur Bibelkunde wird , nicht der Erhaltung wert ist. Wir fordern
eine ethische und soziale Gesinnung , die Arbeit und Verant¬
wortlichkeit als die Grundpfeiler deZ Zusammenlebens der
Menschen erkennt.

Zur Kenntnisnahme . Infolge eines technischen Versehens
ist gestern der Schluß des Berliner Artikels unter die Vorgänge
in Bremen geraten . Wir bitten dies zu berücksichtigen.

Oldenburg, 16 . Januar.
Mietssteigerungen sind hier von einer Reihe von Haus¬

besitzern in einem Maße vorgenommen worden, daß sie geradezu-
als Wucher zu bezeichnen sind, und noch immer wird versucht,
die Schraube anzudrehen . In einigen Fällen handelt es sich
um 40—60 Prozent . Die Mieter finden sich leider meistens zur
Zahlung bereit , anstatt den Mietseinigungsämtern Mitteilung
zu machen, denn sie fürchten, gekündigt zu werden und schwerlich
eine Wohnung wieder zu erhalten.

Wahlsonntag der Verwundeten . Um auch allen Verwun¬
deten an : kommenden Sonntag Gelegenheit zur Ausübung der
Wahlpflicht zu geben, wird eine genügende Anzahl Autos und
Rollwagen zur Verfügung sein, diese ' Wähler nach den Wahl¬
lokalen zu befördern.

Fortfall der Schwerarbeiterkarten . Fortan fallen die
Lebensmittelzulagen für Schwerst- und Schwerarbeiter fort , da
sie nach Ansicht des größten Teils der Arbeiterschaft heute nicht
mehr angebracht sind.

Bericht des Landesarbritsuachweises . Bericht des Landes¬
arbeitsnachweises — Zentrale -fürArbeitsvermittelung — Olden-
bürg , über die Lage des Arbeits -Marktes im Monat Dezember-

Lerrchtsmonat stand unter dem Zeichen zunehmender A >>
veltslopgkert. Während einerseits die entlassenen Soldaten den
Arbeitsmarkt überschwemmten, waren andererseits viele- größereBetriebe nicht mehr in der Lage, alle während des Krieges be¬
schäftigten Arbeitskräfte weiterzubehalten . Namentlich die
Rustungsbetriebe haben in steigeitdem Maße Arbeiter und Ar¬
beiterinnen entlassen. Dazu kam ein Zurückströmen oldenburgi-
scyer Arbeiter , die während des Krieges und vielfach auch schonim Frieden in Bremen bzw. Bremerhaven gearbeitet hatten und
dort natürlich zu Gunsten der heimischen Arbeiter entlassenwurden . Auf der anderen Seite war es nicht möglich, im Hand-tverr unü ön der Industrie diese Mengen don Arbeitern unter»
zubringen , da es an Rohstoffen und Kohlen fehlt . Am un¬
günstigsten gestaltete sich die Lage in Delmenhorst , von wo am
Schluffe des Monats Dezember im ganzen 1277 männliche und
weibliche Arbeitslose gemeldet wurden . Neben der Unter¬
bringung in der Industrie , die mit allen Mitteln angestrebtwurde , mußten behördliche NolftandZarbeiten in größerem Um-
fange in Angriff genommen werden . Auf diese Weise ist eS fastüberall gelungen , die Arbeitslosen unterzubringen , obgleich auchin verschiedenen anderen Bezirken die Zahl

^
der Arbeitslosen

vielfach stark anschwoll. Die Arbeitsnachweise haben trotz ihres
Kurzen Bestehens im großen und ganzen befriedigend gearbeitet,
einzelne ganz Hervorragendes geleistet. So hat der Arbeits¬
nachweis für Stadt und Amt Oldenburg etwa 1500 , der für
Rüstringen und Wilhelmshaven 8480 Arbeitsuchende in Stellung
bringen können. Kür Delmenhorst darf es erwartet werden,
daß es mit Hilfe der inzwischen eingeleiteten Maßnahmen ge¬
lingen wird , im Laufe des Januars auch hier die Arbeitslosen
zum größten eTil unterzubringen . Das Metallgewevbe hatte zu
Anfang des Monats noch einen größeren Bedarf an gelernten
Arbeitern , der auch fast überall gedeckt werden konnte. Im Be¬
kleidungsgewerbe fehlt es nach wie vor an Schuhmachern. Im
Baugewerbe mehrt sich, teilweise bedingt durch Materialmangel,die Zahl der Arbeitslosen . Auf dem weiblichen Arbeitsmarkte
ist es möglich gewesen, Frauen und Mädchen, die aus den Fa¬
briken entlassen wurden , in größerem Matze als bisher für häus¬
liche Dienste zu gewinnen , jedoch übersteigt die Nachfrage nach
Hauspersonen noch immer erheblich das Angebot. Namentlich
bsstöht in der Landwirtschaft noch immr ein starker Mangel an
Dienstboten . Es ist in Aussicht genommen , in den Städten
Delmenhorst und Oldenburg , die hierfür ausschließlich in Frage
kommen, Fortbildungskurse für entlassene Fabrikarbeiterinnen
einzurichten. -Trotz der vielfach schon durchgeführten . Ent¬
lassungen des weiblichen Personals konnten stellsnfuchende Kauf¬
leute und Kontoristen bei weitem nicht untergebracht werden.
Auf weitere Entlassungen junger Mädchen zu dringen , äst un¬
bedingt erforderlich.

'

Vechta. Meinungs - und Preßfreiheit im
Sinne der Zentrumspartei. - In der Vevsammlung
am Sonntag rügte der Genosse Hug, daß der Verleger der
Oldenburgischen Volkszeitung die Aufnahme der Versammlungs-
anzetge für die sozialdemotraiische Wählerversammlung ab¬
gelehnt hat . Darauf antwortet dieser strenge Hüter der Preß¬
freiheit : Ein Grund zur Beschwerde Hugs läge nicht vor, denn
die Veriammlung sei trotzdem genügend besucht gewesen. Auch
sei einer anderen Partei die Aufnahme ' einer Vevsammlungs-
anzeige abgelehnt worden, denn der Verlag stehe auf dem Stand¬
punkt, keine Bersammluirgsanzeigen von solchen Parteien auf¬
zunehmen , die das Zentrum bekämpfen. Das nennt man also
in den oldenburgischen ZentrumAkreisen Hochhaltung der Preß-
vnd Meinungsfreiheit . Für Menschen mit rechtlichem Sinn und
Gerechtigkeitssinn ist das Heuchelei und Unduldsamkeit. Da
sind die wilden Sozialdemokraten Musterbeispiele an Toleranz.
Ke . tzchev iv OHen -huvg einen KMolüen z«W Minister ge- §

macht, als sie ans Ruder kamen, was die alte Regierung ihnen
verweigert hat . Daß -die frommen Zentrumsleute daraus Tole¬
ranz lernen und üben werden , ist nicht zu hoffen. Dgzu müssen
sie schon , gezwungen werden.

Ares «MeV TVE.
Der unverschämte Liebhaber. Wegen schweren DiebstaUS'

im Rückfalle hatte sich der Zweimal wegen Diebstahls vorbestrafte
Elektriker Alfred K . aus LipperSdovf von der Stnnkammer in
Bremen zu verantworten . Auf eine Heiratsanzeige hin hatte
K. eine Wittwe kennen gelernt und ein Verhältnis mit ihr an-
geknüpst. K . beschloß , die in guten Verhältnissen lebende Witwe
anszupl,ändern und überradste einen Arbeitskollegen, den Plan
auszuführen . Am -Menid des 11 . August 1918 ging K . mit der
Witwe ins Theater . Gleich nach -der Beendigung der Vorstellung
wollte die Witwe nach Hause, K. hielt sie jedoch davon ab und lud
sie ein , mit ihm noch ein Kaffee aufzusuchen. Der Genosse und
sin Helfershelfer gingen nun , als die Wohnung leer war , an die
Arbeit . Die Windfangtür hatte K . offen gelassen, so daß beide
ungehindert -die Wohnung betreten konnten. Die Einbrecher
haben dann eine verschlossene Kommode und eine Kassette auf¬
gebrochen, eine große Menge Herren - und DamenkleidungSstücke,
Wäsche, Schmucksachsn, Zigarren und Zigaretten , goldene Uhren
und goldene Ketten, nuchrere tausend M-cnck wert , sovne 1500 Mk.
in bar gestohlen. Am nächsten Morgen erst entdeckte die Witwe,
daß sie vollständig ausgeplündert worden war . Von dem Geld
hatte K . 450 Mack erhalten . Trotzdem die Witwe Verdacht hatte,
daß K . mit dem Einbruch in Verbindung stand, setzte sie den
Verkehr mit ihm fort , um ihn zu überführen . Sie fand -dann
eines Tage» bei ihm eine Zigarre , die von -den gestohlenen her-
rührte . Er wurde zu 2 Jahren Gefängnis und zu drei Jahre«
Ehrverlust verurteilt.

Soldaten als Räuber . An die Raubritterzeit erinnert ein
Vorgang , der sich in der Nähe von Hankensbüttel in der Lüne¬
burger Heide ereignete. Dort traf auf dem Grundstücke des
Hofbesitzers Hoher ein großes Lastauto ein , dem mehrere Feld¬
graue entstiegen.

' Sie trieben eine dort weidende Schafherde zu¬
sammen , schlachteten 30 der besten Mutterschafe und Lämmer,
sowie drei wertvo-̂ e Zuchtböcke , packten alles in das Auto und
fuhren weiter zum nächsten Hofe. Hier holten sie dem Be¬
sitzer Körte 3 Schweine, 5 Enten und 10 Hühner aus dem Stall,
-schlachtetendie Tiere ab und luden diese ebenfalls in das Auto.
Die dazwischentretenden Besitzer wurden , mit Schußwaffen und
Handgranaten bedroht.

Die Cholera in Bombay. Aus Bombay wird gemeldet:
Die Cholera wütet dauernd schwer in Bombay. In der letzten
Woche sind 593 Erkrankungen und 496 Todesfälle vorge-kommen.
Im ganzen vergangenen Jahre sind in der Stadt 1629 Menschen
der Seuche erlegen ; die SierblichkeitSziffer war 85 aus 1000
Erkrankungen.

BiLstzsL' ssTzsrre. .
Soeben erschien Th. v . Wächtcr's Honniagsblatt für freie«

Geistesanstansch . Die 1. Nummer enthält u . a. : Die kultur¬
geschichtliche Notwendigkeit der Völkerkriege und Klaffenkämpfe
bis zum Siege des Sozialismus . — Kann ein ernster Christ
unserer wirtschaftlichen und politischen Staatsumwälzung zu¬
stimmen ? — Ist es wahr , daß die Sozialisten eine Herrschaft
der Arbeiterklasse einführen und das Privateigentum äbschafsen
wollen ? — Richard Wagner 's Hymnus auf die soziale Revo¬
lution . Probenummern gratis von Th . v. Wächter, Schorn¬
dorf fWürit .)

Bericht der Arbeiter-Sekretariat;
MWrmster,- Wilhelmshaven (Nüftrii - aen , Peter-

strahe 78 ) «Ser den Monat Dezember ISIS.

Sprechstunden : Nur Wochentags vormittags 11 — 1 und nach¬

mittags 5 — 7 Uhr. außer Mittwochs nachmittags.

Lrpeditionstage : A (Nov. SZ1
Besuche : 233 ( „ 281>

(Abholungen bestellter Schriftsätzewerden nicht
miigezühlt)

Verhandelte Angelegenheiten : 249 ( «
Davon schriftlich erledigt : 95 l »
Angesertigts Schriftsätze(einschließlich 3schriftlicher

Anslüufte ) : 93 ( .
Abschriften ärztlicher Gutachten ic. : ^ »
Sonstige Ansgänge , Briefe rc . : 2 ( ,
Eingänge (ohne Zeitungen ) : 2 ( »

S9v)
102-
104)
- )
7
2)

Die verhandelten Angelegenheiten und Schriftsätze betrafen die
Gruppen (Schriftsätze in Klammern) :

1 . Arbeiterversichernng.- 21 (II)
2. Arbeits - und Dienstvertrag : 27 ( 9)
3 . Bürgerliches Recht: 120 (50)
4 . Strafrecht : 12 ( 2)
6 . Gemeinde, und Staatsangelegenheiten : 44 ( 19)
6 . Sonstiges : st t 4)

249 ( 95)
Das Sekretariat wurde ausgesucht von

Arbeitern 151 mal
Arbeiterinnen 72 „
Männlichen Personen anderer Klassen S »
Weiblichen Personen anderer Klassen — „
Behörden, Sekretariate , Korporati onen — „

283 mal.

Von den Besuchern waren
nur gewerkschaftlichorganisiert 87
nur politisch organisiert 3
beides 21

111

Bon den Besuchernwaren
aus Rüstringen 175
aus Wilhelmshaven
aus sonstigen Orten in Oldenburg 11
aus sonstigen Orten in Preußen i
aus dem übrigen Deutschland 1

233

Zweimal inlervenierte der Sekretär persönlich; neue Akten
wurden — angelegt.

Jeden zweiten Mittwoch im Monat hält der Sekretär
Sprechstunde in Jever ab . und zwar von 7 bis 9 Uhr abends im
Gasthof zur Traube . _

QnrttiMg.
Für den WahlfondL gingen ein : 5,— M . von Un¬

genannt , 67,34 Mk. als Ergebnis der Tellersamm -lung in der
Mitgliederversammlung der Genossinnen im Schützenhof.

Parteisekretaria -t Rüstringen -Wilhelmshaven.

QnültMl ) .

Für den Wahlfonds gingen ein : 50,— M . von Un¬
genannt.

Oldenburg, Id . Januar . Hasenf ! ug.



bLiimstz 80l>Wsr kivSsnö Mö!
I» I 'risäsvs - tzualitiit . last von

Teppiciis , 6arllinsn,
l70 Lüobsr , NvIsnobtunKsleörpsr,

3 vesrtvoils OriZins.I-OslAsmäläs uuä
visls siZvllSDsils . LssioktiAUvZ in cisr

UunstZrsZZe
Oöksrstrasss 38 . 19058

Qsöklvst von 11 dis 1 uuä 5 bis 8 Ilkr.

^ .ur clem k 'ellle rurüek ^ ekelirt
Or . mell . ^ rv5t Lenlli^

KüstrinZea , dlbslwsbaveiier 8tr . 28.
8precbsiunüsi « : 8 ' /i dis 10 Ilbr uoä
5 ' /» dis7 I_idr . 8onntaZs u. stlitt«vocil-
vLcbinittoZ deine 8preckstun6sn>
kernruk Z99 . j9007j ? srnruk 399.

? kehLttrrS! 19013j Aetztsrirs!

Billißll werSe« Pchmre»
Sei mir modernisiert, voraussichtlichdie
letzte Annahme . — Die legte Sendung
ist abznholen, ich leiste durchaus keine
Garantie , wenn Pelze nicht abgeholt

werden.
Futter und Zwirn bitte mitbringen.

XV . k
'

SL - WllIsiM
Erste moderne Pelznüherei.

Horburg (Elbe), Lindenstraße 11, II.
Am Freitag , den 17 . Januar , von 2 bis 7 Uhr:
Grünstr . 1, Ecke Knorrstr . « . Bismarckplatz.

Im Vertrauen!

auf die tausendfach erprobte Wirkung, selbst
wenn schon vieles andere ohne Erfolg an¬
gewandt, nehmen Franen bei Monatsbe¬
schwerden die s . Jahren erprobten, vielbsw.
echten Frauentropfen „ Ereber ", destill.
er . Cinnamoni , Aich . Cnryphyl. Fol . mellis
d Fl . S M . , Qual , ertra stark 7,SO M , b. sehr
hartn . Beschw Doppelriesenflasche12,SO M.
Wesentl. u . bed . erhöhte Lüirlsamk. wird meist
erzielt durch gleichz . Gebr . v . Frebar - Tee,
Pak 1,50 M . Waruung v . Nachahm. Bers.n . ausw . geg . Nachn. od . vorh Eins. d . Betr.
Medizin . Versandhaus , Bremen 80,

Postfach S2S . 19039

ZiAOKWitklRlWe
!i

, . ^ .
mit kleinen, stets leicht vermietbaren Wohnungen und
festen Hypotheken ist fortzngshalber zu einem
sekr günstigen Selbstkostenpreise an schnell ent-
sLloilsnen Käufer zu verkaufen. jgggg

Kriegsanleihe wird zum vollen Wert in
Zahlung genommen.

Offerten unter 200 an d . Erp . d . Vl.

MM MM!
. . . Leabsichtigts Fortbildungskurse für Deck-

chfizierswerden Diplomingenieure , Techniker, LehrerMr kaufmännischeund solche für Militäranwärter-
Knrfe gesucht.

Herren, die bereit sind, ein solches Lehramt zuübernehmen, werden gebeten, schriftliche Angebote
ihrer Honorarforderungen in der

Geschäftsstelleim Seemannshaus einzureichen. 19021
Deckofsizierbunv

Ortsgruppe
^
Wilhelmshaven.

Infolge der sich momen- !
tan abspielenden poli- ^
tischen Ereignisseu . Wahl - i
käntpfe wird die Bundes - j
schule bis nach den Wahlen!
zur 'Nationalversammlung!
geschlossen . Der Unter- !
richt beginnt wieder am
Montag , den Lv. d . M . !
nach dem festgesetzten

'
Stundeiiplan . 19017'

I . A . : Willach.

SmikeWm Miesem!
i Wir bitten die in Umlauf gesetzten Sammellisten
für U.-S .-P . Liste

Usshnt - DrtLM <Tnn
! so schnell wie möglich im Kasino, 1 Treppe,
Zimmer 8 abzuliefern.

Arbeiter - und Soldatenrat.
Spaniol . 9020

MWMWSIl
Fk e ! tgg . Sell 1?. WM M:

I^ Äppen - k '
e 8 t

i!l Ltt „ Agrüseestatigu ".
Anfang 7 Uhr . Hierzu ladet freundlichst ein

Ter Vorstand

stlNlNkWMs!
Freitag abend S Uhr:

MsiiM«
in der Aula des Ober-
Nealgymnasiums , Ein¬
gang Peterstraße.

Tagesordnung:
Wahl eines Vertreters

nach Kiel. s901S
_ Die Kommission.

» » « «

Nüstringen.
Sonnabend , 18 . Jan . 1919

abends 8 Uhr
Außerordentliche

Versammlung
Wegen der wichtigen

Tagesordnung ist dar Er¬
scheinen aller Mitglieder
erwünscht. sg027

Der Turnrat.

6- oder ?-Uhr
Ladenschluß!

Die Vetxiebsgememschaft freier Angestell-
ten -Derbände täuscht das Publikum durch
unwahre Detzauptungen.

Es ist unwahr , daß nur Z Angestellte den
^-Uhr -Ladenschluß beschlossen.

wahr ist , daß eine Abstimmung in
vielen Geschäften garnicht flattgesunden hat.
Allein in einein Getriebe waren von 46 Ange¬
stellten bei geheimer Wahl SS für den ?-Uhr-
Ladenschluß.

Heber Hunderte von Geschäften ohne
Angestellte ist ohne Fühlungnahme diktatorisch
verfügt.

einigen Städten ist der 4» bis S-Uhr-
Ladenschluß wegen Rohlenmangel bestimmt,
aber nicht festgesetzt , wie es hier
geschehen sollte.

Hier bestimmt setzt die Vetriebsgemein-
schast freier Angestellten -Verbände über die
Geschäftsinhaber , weil ste den Arbeiter - und
Soldatenrat hinter sich hat , der durch seine
Stellungnahme in dieser Sache die Ansichten
der VureauangefleUten . aber nicht die Inter¬
essen der wirklichen Verkäufer und Verkäufer¬
innen vertreten hat.

MiMM WWM
Wilhelmshaven.

Sonnabend , 18 . Jan.
abends 8 Uhr

MMvWNlerder
hkiiWkshktell Wem
im Seemannshanse.
Alle Mitglieder , beson¬

ders die vom Militär ent¬
lassenen, werden gebeten,
recht zahlreichzu erscheinen
9026s Der Vorstan d.

Deutschee

-1- Vereinigung -r-
für Handel und Gewerbe

WUHelmsHaven -Tüstringen.

Bezirk Schortens.

bM «MItl ! >IIIg
am 18 . d . M . fällt um¬
ständehalber aus . f905S

Der Vorstand.
_ gez . Freier.

lob dabo am 15.
Januar 1919 äis

Praxis
von Herrn vr . ^ rksnau
übernommen unä misi«
als praktisoksr Lrrt in
I 'eääsr «varäsnniecksr §«1.

Lprsobrsit : Tä -zliok
von 8 di» 10 Obr.

Or . msä . LseZsr.

Thema:

U1i8SrilN8t
Gökerstratze.

SemAlitze WeiWbe
Ale Me.

Es ladet frenndiichstein

Klempner

sowie sämtl. Reparaturen an Kochgeschirren
werden prompt und sauber ausgeführt.

^ Königstratze 156
' Ixivliunvvtt , Werkstatt« Mitscherlichstraße S8.

Mitglied d . R .-T .-D.

um SommberrS den I8 . Januar , abends 7 Uhr
in den Spiegelsälen. — '.- -.

Kerlin , spricht.
gois Der Einberufer:

Ssz« lSr«gkrilt. Wahlvettis
Rüstringen -Wiitzelmshaven.

Alls Genossinnen und Genossen, welche an einer
letzten Wngblattvexbrritung sich beteiligen wollen
oder sich am Wahi ' age zur Mitarbeit bereit erklärt
haben, wollen sich heute Donnerstag , nachmittags
4 .30 Uhr im Versammlungslokal Edelweiß, Böricn-
jtraße, zu einer letzten kurzen Besprechung einsliuw. . .

Der Vorstand

Sszislö. NÄNM ! öMe
Am Freitag de» 17. Januar , abends 7 Uh . :

VA DM UMlU
im Lokale de » Herrn Rohtfs, Sande.

Die Einwohner von Sande werden gebeten, zahl¬
reich diese Versammlung zu besuchen . 897i

Der Vorstand.

VSSLLZLVV 'M.

AziÄMM . KchlMw
Arn Jrritoa , de»« 17. Januar,

abends 6 Uhr:

IO « i !Ä
im Hotel Hornbützcl.

Thema : Mti6Nlver?W !m!Mg u. 5oziOemM!;r
Referent : Kandidat Paul Hug.

Alle Frauen und Männer sind freundlichst ein¬
geladen. - 16076

LGlGl.

SWldemttat . WElveml!
Sonnabend , den 18 . Jannar,

abends 7 Uhr:

Gvstze öffentliche

Lslks - LersmMmg
W Fmtm , n » 17. SNM . ttSeM 8 W
in der neuen Turnhalle ( Wmdallee ) .

RilimlsrklSMlW ». SszisldkAökklilik.
Referent : Kanditat p «» rrl Hrrg.

Lveie DisksiMsri . — . - -- --

im Hotel Börse.

Thema : MMMMülMu.SoziMWttMe
Referent : Kandidat Paul Hug.

Alle Frauen und Männer sind freundlichst ein-
geladen. P07tz

Sozialdemokk. wahlverein
A6e Genossen »i»d Genossinnen, welch!

sich für die Wahlarbeit am IS . Janrmr
für dieLifteVesper -Hag betätigen wolle -:
werden gebeten, sich am Sonnabend
abend 8 Uhr im Bereinslokal lKrack<
zn melden. isoi .

Vev Dsvftttiid.

VLVSl.

Alle Frauen und Männer von Barel und
Umgegend sind hiermit freundlichst eingeladen.

KsZr« rLd eiUK § V <Efetz e « rvestzlV Kitsiir Vesirel.

Tk»i««tkrn !ht
Privatunterricht z. jeder i

J " b ° llatiousarbeiteu

stelle der Straßenbahn
Banter Rathaus ) 7935

9038

SWldemknt . Wshliiemk
Alle Genossinnen nnd Genossen, di«

sich zur M

alten Pnvtei
weiter bekenne», wollen sich sofort in

„Hof von Oldenburg",
melden. Auch wollen sich alle diejenige«
melden, die Wahlarbeit machen wollen.

Dev Vsrrstairö.

IraveN ' Aersimmluug
am Fkeitag den 17 . Jarmar, abends 7 . 3V Uhr
im Friedrichshof . Dittmann, Berlin , spricht. goss

Sämtliche Frauen aller Stände sind eingeladen . Der Einberufer (Reichmann ).

E
E
K

W eingeteoffen ! 19084 M
Verkauf zn SS Pf . das Pfund W

N in sämtlichenBerteilnngsstelleu . W
8 Asnftm - un - Zpawerem D

A fir NüftriRgen undAmg . K
W Eingeir . D : nosseuschaftm . beschr . Haftpfl . Ml

WWWWMMU_
An - AbmelöLformulake

US VieSrr SSNW j« Ser Weö. -er RMU
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Arbeiter, Kürzer und Soldaten!
Nur noch zwei Tage trennen uns von der Wahl der Vertreter zur Nationalversammlung. Wer noch

nicht weiß , wen er wählen will , für den wird es Zeit , sich zu entscheiden.

WM Mt hie » her
^ ' « sMei!

In ihr haben sich die früheren Volksfeindlichen Parteien , Konservative , Nationalliberaleund Antisemiten zusammen
gefunden . Sie waren die Stützen des monarchistischen, militaristischen Polzeistaates.

WM Mt hie Liste her WW -heMMeu Mspartei!
Es ist die alte Zentrnmspartei mit ihrer ZwieMächtigkeit , die den Einfluß der Kirche auf das Staatsleben
wieder zu der Größe früherer Zeit bringen möchte, die unduldsam ist gegen alles , was der Kirche schaden könnte,
deren Volksschulprogramm in den Worten gipfelt : „Gs giöt kein größeres Unglück, als einen gebildeten
Schweinehirt " und deren sozialpolitischeTaten entwertet werden durch die kirchenfürstliche Auffassung: Wer Knecht
ist, muß Knecht bleiben.

. WM Mt hie Liste her JeM-MMMen Kartei!
Sie istr die Partei der ehemaligen fortschrittlichen Volkspartei und eines Teils der früheren Nationalliberalen,
darunter Männer , die in Preußen 30 Jahre lang das gleiche Wahlrecht bekämpft haben . Solche Politiker sind
keine zuverlässigen Hüter der Republik und der Errungenschaften der Revolution. Gibt sich doch die Partei die
erdenklichste Mühe, den Wählern nachznweisen, daß es ihr nicht ernst ist mit der Trennung der Schule von der
Kirche und der Kirche vom Staat.

WM Mt hie Liste her«usWnMe»
' Partei!

Unter dem Vorgeben , die Einigkeit der sozialistischen Arbeiter herbeizuführen , haben ihre Wortführer mit iden ver¬
werflichsten Mitteln einen geheimen und offenen Kampf gegen die leitenden Personen der alten sozialdemokratischen
Partei geführt und persönliche Verumglimpfung und Verdächtigung nicht gescheut. Sie haben die Anwendung
eines gerechten Verhältnisses bei der Aufstellung der Kandidaten abgelehnt . Sie haben über die Beschlüsse der
Organisation sich hinweggesetzt.

Die
" " '

IsziaMA Partei
sympatistert mit den sogenannten Kommunisten und Spartakisten, die alle Wahlsiege für unnütz erklären
und den Sieg des Sozialismus durch Niederlagen im Straßenkampfvorßereiten wollen.

Kontrerevoeution und Wolkselend stnd die Jolgen solcher Hollhauspolitik.

die Liste der alten sozialdemokratischen Kartei AlesperDugMiihll aber
Diese Kartei erstrebt allein eine völlige Abkehr vom bisherigen politischen System »

dem das deutsche
Volk das ganze Ghtend des Krieges verdankt . Ähre Losung ist gegenüber den unklaren oder hinterhältigen
Jormeln der bürgerlichen Karteien, die volle politische Wotksfreiheit und die Beseitigung von Ausbeutung
und Unterdrückung im Wirtschaftsleben.

Der
" . MMWÄWb »ie

" .
W«Ä«, m i>«s

' Me «MW jie IW
Darum wählt Vesper

ZW

§
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